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mtrum und Sturmgeselle loses Wirth
kjergt-Westarp oder Wirth-Yörstng < Marr als üartcttlräger Ser Oeutlchnationalen

Marr Hai seine eigenen Warnungen vergessen
Auseinandersetzungen zwischen Herrn Dr . Marx und
«. Wirth beziehentlich dem Zentrum entwickeln sich

Apolitischen Angelegenheit, die von weit¬
innerpolitischer Bedeutung werden kann. Herr

jJ 111) , der mit in den schwersten Stunden seit der
, Mwälzung an verantwortlicher Stelle im Reiche
' Md der unter schweren Gefahren für das eigene Leben
/ beugsamem Mute und kraftvollem 'Schwünge den
^ Legen die putschistischen und sonstigen Feinde des
^,Migen Staates geführt hat , sieht es als glühender
4jt

lfttnet und aufrechter Demokrat heute als seine erste
für die Sicherung der Republik wie für die demo -

li7 Und soziale Entwicklung kämpfen zu müssen. Mit
^ ^ uhigt sich Herr Dr . Wirth nicht dadurch , daß deutsch¬
st Minister auf die Verfassung Eide ablegen und er*
y.

'
. uch mit den einmal gegebenen Tatsachen abfinden zu

»ttlw 1 sieht in den Deutschnationalen und in din ihnen
Geistern — - -

publik
nach wie vor eine schwere Gefahr für

und für die Demokratie. Und die Tatsache ,
^ r deutschnationale Führer bereit sind , jeden von

Nangten Eid auf die Verfassung abzulegen, alle an-
^ urtführer der Deutschnationalen aber tagtäglich im
^ rumreisen und erklären , daß es den Deutschnatio-
°ar nicht einfalle , auch nur das geringste von ihren
Und Bestrebungen aufzugeben, must jeden Republi -

M Demokraten in die entschiedenste Kampfstellung
" ie Deutschnationalen bringen .

^ der Ermordung Rathenaus hat Herr Dr . Wirth
?chskanzler den wahren Satz ausgesprochen : . „Der
*

. steht recht s ! '^ Und daran hat sich bis zur
« Nichts geändert . Dieser rechtsstehende Feind hat nur
E stine Taktik geändert . Herr Dr . Wirth hat mit
'.̂ eigenen Leidenschaftlichkeit und mit einer anerken-
i n Zähigkeit seitdem ununterbrochen den

;e deutschnationale Reaktion geführt . Da ist
. 'L

Kampf
es nur

wie niederdrückend und zugleich
schend auf ihn die Tatsache wirken
daß bei der letzten Regierungskrise

Mötzlich das Zentrum — und zwar in schar-
lr̂ Tensatz zu seinen noch kurz vorher abgegebenen
j ^ugen — eine Koalition mit den Deutsch -

ulen einging . Herr Dr . Wirth ist sich durch-
^ * darüber , daß für die innere Einstellung des Zen-
Sp * der Koalition mit den Deutschnationalen eine
■ erwachsen kann, die mindestens dem sozialen
idiomatischen Fortschritt in keiner Weise förderlich wer-
^ w

'
>m,? ®1 für Herrn Dr . Wirth geradezu niederschmetternd,
1 t®eTe^ net derselbe Herr Dr . Marx , der wiederholt
d»i :ft bündigsten Weise erklärt hatte , daß er unter den
'
^ Webenen Verhältnisien nicht an eine Koalition mit
z,̂ Mationalen denke, dann doch eine solche Koalition

|}e
J
* ist. Dabei muß wieder in Erinnerung gerufen

derselbe Herr Dr . Marx , der heute der Kanzler

des Bürgerblocks ist, vor zwei Jahren der Kandidat der
Weimarer Koalition zur Reichspräsidenten¬
wahl war . Und wer hätte es vergessen , in welch uner¬
hörtes , verleumderischer und schamloser Weise
Herr Marx damals von tausenden von deutschnationalen
Rednern und von der gesamten deutschnationalen Presse b e -
handelt und heruntergerissen worden ist . Wex
erinnert sich nicht mehr, wie z . B . das führende badische Zen¬
trumsorgan in jenen Tagen in aufschäumender und berech¬
tigter Empörung sich gegen die Deutschnationalen wegen der
maßlosen Beschimpfungen des Präsidentschaftskandidaten Dr.
Marx gewendet hat ! In jenem Ringen für die Wahl eines
Nachfolgers Eberts , hat Herr Dr . Wirth ebenfalls in un¬
ermüdlichem Eifer für Herrn Marx geworben und gekämpft .
Was Wunder , wenn Herr Dr . Wirth es nicht über sich brachte ,
dem Kabinett Marx , in dem Deutschnationale sitzen , ein
Vertrauensvotum zu erteilen , er vielmehr mit einem Nein
stimmte. Und ganz folgerichtig aus der gesamten politischen
Einstellung und Tätigkeit des Herrn Dr . Wirth heraus er¬
gibt sich auch, daß er in der vielgenannten Reichsbannerrede
in Königsberg die Deutschnationalen charakterisierte, wie sie
es in Wahrheit verdienen.

Und nun erlebt die Oeffentlichkeit das gewiß eigenartige
Schauspiel, daß Herr Dr . Marx unter dem Drucke der
D e u t s ch n a t i o n a l e n , die ihn einst in der schamlosesten
Weise verdächtigten und beschinrpften , gegen 'seinen
Parteifreund und Kampfgenossen vorgeht .
Der Zentrumsparteichef Dr . Marx als Kartellträger
der deutschnationalen Rea ktionäre gegen
Herrn Dr . Wirth , das ist eine Tatsache , die zum mindesten
maßloses Erstaunen in allen republikanischen und demokra¬
tischen Kreisen erregen mußte. Herr Dr . Marx , der den
K a p p i st e n v . Keudell im Reichstag durch eine lange Er¬
klärung zu rechtfertigen versuchte , droht seinem Parteifreund
und Kampfgenoffen mit „erforderlichen Maßnahmen "

, weil
Herr Dr . Wirth über die Deutschnationalen sagt, was ist
und was sie sind.

Wir denken noch an den 22 . April 1925 . In der Festhalle
in Karlsruhe waren Tausende versammelt, um den letzten
Appell zur Präsidentenwahl zu - vernehmen . Es sprachen
Redner der Weimarer Koalitionsparteien : Herr Dr . Hellpach
für die Demokraten, Schöpflin für die Sozialdemokraten und,
mit stürmischem Jubel begrüßt , Herr Dr . M a r x . Und Herr
Dr . Marx richtete an die Karlsruher Wählerschaft die fol¬
gende , sowohl damals wie heute nur zu berechtigte
Warnung :

„Es gilt jetzt , auf der Grundlage der Weimarer Berfaffung
das deutsche Haus weiter ausrubauen . Eigentümlich ist es,
dah in den letzten Monaten eigentlich niemand mehr Geg¬
ner der deutschen Republik sein will . Jedoch
müsse sich die Republik vor denen hüten , die
zwar die Form der Republik weiter be st eben
lassen , aber sie mit neuem Gifte erfüllen wol¬
len , um schlietzlich unter diesem Deckmantel die
Monarchie wieder aufleben zu lassen ."

Marx, Ser Schütze Westarps .
••« V

YVES .TA £ p j ^ ATZX
FZristh auf unü gut gezielt, Herr Neichskanzler ! Un0 mitten ins Zentrum ! "

Heute, nach zwei Jahren , ist nun Herr Dr . Marx Chef
einer Regierung , in der die Leute sitzen , die die formelle
Anerkennung der Republik als Deckmantel benutzen , um die
Monarchie wieder aufleben zu laffen. Und wenn der eigene
Parteifreund Dr . Wirth sich dann gegen diese Deutsch¬
nationalen wendet, vor denen Herr Dr . Marx einst ernst
und feierlich selbst gewarnt hat , erhält er von Herrn Dr .
Marx einen Anklagebrief. Welch eine Wendung !

Außer den Deutschnationalen und ihren verwandten Ee-
sinnungsgenoffen, als deren Kartellträger gegen Herrn Dr .
Wirth Herr Reichskanzler Marx in diesen Tagen fungierte ,
ist es noch niemanden eingefallen, die persönliche und poli¬
tische Lauterkeit des Herrn Dr . Marx anzutasten . Aber nicht
nur bei Herrn Dr . Wirth , sondern auch bei allen anderen , die
näher Gelegenheit hatten , die politische und amtliche Wirk¬
samkeit des Herrn Dr . Marx zu beobachten , ist die durch bit¬
tere Erfahrungen gewonnene Ueberzeugung fest begründet,
daß Herr Dr . Marx nicht die Kraft besitzt , grad -
aus des Wegs zu gehen . Die Schwäche des Herrn
Dr . Marx hat sich auf innerpolitischem Gebiete schon wieder¬
holt als in hohem Maße gemeinschädlich erwiesen.
Und Herr Dr . Wirth , der diese Schwäche kennt, fürchtet auch
von ihr bei der Koalition mit den Deutschnationalen die
übelsten Folgen .

Der Kampf ist nun offen entbrannt . Die Rechtspresse ,
ermuntert durch den Erfolg , den die deutschnationale Partei¬
leitung bei Herrn Dr . Marx bereits erzielt hat , fordert nun
kategorisch vom Zentrum , daß es den Trennungsstrich
zwischen sich und Herrn Dr . Wirth ziehe . Und gleichzeitig
hetzt dieselbe Preffe gegen den Bundesprästdenten des Reichs¬
banners , Eenoffen H ö r s i n g , um auf dem Umweg über die
Marxsche Reichsregierung , die Maßregelung Hörsings zu er¬
reichen . Die Reaktionäre beabsichtigen also einen doppelten
Schlag : die Entfernung Dr . Wirths aus dem Zentrum
und die Entfernung Hörsings als preußischer Oberpräsi¬
dent , wovon sie sich auch einen starken Erfolg gegen
das Reichsbanner versprechen . Herr Dr . Marx hat
den Deutschnationalen schon mehr als den kleinen Finger ge¬
reicht , sie wollen jetzt die ganze Hand haben . Ganz offen¬
kundig stehen nun die Dinge so : Das Zentrum weiß, daß es
ein gefährliches Wagnis werden kann, den Trennungsstrich
gegen Herrn Dr . Wirth zu ziehen , denn Herr Dr . Wirth ist
sicher der Wortführer der ziemlich starken Zentrumskreise, die
gleich ihm in der Koalition mit der Rechten eine ernste Ge¬
fahr erblicken . Im Zentrum hofft man darauf , daß Herr Dr .
Wirth schließlich selbst gehen werde, oder abermals einen
Kompromiß schließt , der sein politisches Ansehen einfach rui¬
nieren müßte.- Nach den Reden in Königsberg , München
und Koblenz muß Herr Dr . Wirth , um seinen eigenen Aus¬
druck zu gebrauchen, „in offener Feldschlacht " jetzt den Kampf
durchfechten . Ein Abschluß hinter den Kulissen
wäre für ihn politisch tödlich . Wir glauben Grund
zu der Annahme zu haben , daß Herr Dr . Wirth nicht frei¬
willig seinen Platz im Zentrum zu räumen gedenkt . Das
Zentrum kommt , wie ganz verständlich, in eine äußerst
schwierige Lage, aus der heraus es sich so oder so wird b^
freien müffen . In jedem Falle wird das innerpolitisch
von erheblicher Bedeutung werden. Bleibt Herr Dr . Wirth ,
und zwar ohne Kompromiß, dann muß sich das Verhältnis
zwischen Deutschnationalen und Zentrum ungemein verschär¬
fen ; würde gegen ihn von Partei wegen der Trennungsstrich
gezogen , entsteht in einem großen Teil der ZentrumswaUer -
schaft eine Gärung von heute noch nicht zu übersehender Wir¬

kung . Was nun kommt , wird abzuwarten sein .
Nach dem gestrigen Badischen Beobachter hat auch dre

badische Landtagsfraktion des Zentrums Stel¬
lung zu den Auseinandersetzungen zwischen Dr . Wirth und
Dr . Marx genommen. Der Badische Beobachter berichtet m
zwei langen Spalten darüber . Es wird gesagt , daß sich Herr
Dr . Wirth durch seine Abstimmung im Reichstag beim Ver¬
trauensvotum in einen Gegensatz zur Leitung der Eesamt-
partei in Deutschland wie in Baden gesetzt habe , und daß in
dem damaligen und seither fortgesetzten Verhalten des Herrn
Dr . Wirth „ein tiefbedauerlicher Widerspruch zur Partei¬
disziplin vorliege .

" Wörtlich heißt es weiter :

„Befremdend muh es wirken und die eigenen Parteikreise ver¬
letzen , wenn Herr Dr. Wirtb es zur ständigen Ge pflog en -
beit werden läht , in Preffe und Versammlung auherbalb der
Partei sich gegensätzlich ru derselben zu betätigen . Die Wäh¬
lerschaft empfindet da vollkommen mit uns. Herr Dr . Wirth hat
nun geglaubt , den Brief des Herrn Vorsitzenden der Deutschen
Zentrumspartei in die Oeffentlichkeit werfen zu sollen und das
ohne jede Verständigung der Parteileitung in Reich und Land .
Zu unserem Bedauern müffen wir auch in diesem Schritt etwas
erblicken , was mit den Gesetzen der Parteihiszivlin kaum mehr in
Einklang gebracht werden kann. Es wären andere Wege möglich
und wohl auch angezeigt gewesen "

I
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Weite? wird Herrn Dr . Wirth auseinanderzusetzen ver¬
sucht , daß sein ständiges Betonen der Forderung nach
entschiedenen Republikanern mehr und mehr
gegenteilige Wirkungen Hervorrufe. Zuge¬
geben wird in dem Artikel , daß die Zusammensetzung der
heutigen Zentrumsfraktion nicht mehr der Zusammensetzung
ihrer Wähler entspricht . Und daran schließt sich auffallender¬
weise die Forderung nach einer Wahlrechtsänderung
im Reiche . Wörtlich:

„Wenn dem in gewissem Sinne so ist, dann wäre neben einer
sachlichen Arbeit in der angedeuteten Richtung gan, besonders auch
der Kamvi um ein

neues gerechteres Wahlrecht
gleich zeitgemäß und zeigte einen einruschlagenden Weg »um Ziel .
Ja man mühte dann wünschen , dab Sen Dr . Wirth «ich« im
Gegensatz zu dem Zentrum in Baden vorwärts stürmt« «nd sich
und das Zentrum so bestimmten Gefahren anssetzt . Darunter
stehen die, welche wir andeuteten , nicht an letzter Stelle .

"

Am Schluß des Artikels wird dem Wunsche Ausdruck
verliehen , Herr Dr . Wirth möchte auch in Zukunft wieder
S ch u l t e r a n S ch u l t e r mit dem Zentrum kämpfen. Und
es wird ihm sogar versprochen , daß er dann immer einen
Platz haben wird , der seinen Talenten entspricht . Auch aus
dieser Verlautbarung der Zentrumsfraktion des badischen
Landtags ist recht klar ersichtlich, daß man auch m
Baden einem offenen Bruch von Partei wegen mit
Herrn Dr . Wirth mit größterSorge entgegenfieht. Da
heute der Reichsparteivorstand des Zentrums in Berlin zu¬
sammengetreten ist, wird man ja bald erfahren , zu welchen
Beschlüsien die Leitung des Zentrum gelangt ist, oder welche
Beschlüsse sie glaubt unter den für sie schwierigen Verhält¬
nissen fasten zu können .

Dr. Mai» und die veutfchnationalen
Der Kartellträger und seine Koalitionsfreunde

Unter dem Druck der Deutschnationalen ist der Parteichef
des Zentrums . Herr Reichskanzler Dr . M a r x , zum Kartell -
träger gegen seinen Parteifreund Dr . Wirth geworden. Hierzu
noch eine Erinnerung . In den letzten Tagen während de »
Mahlkampfes um den Reichspräsidenten (April 1928) schrieb
die Kreuzzeitung, das führende deutschnationale
Organ :

„ötrr Man . der Niltznieher de , widerliche « K » h -
handels zwischen Zentrum und S, » iald « « « ira -
tie , ist Reichskanzler gewesen «nd hat vers « « t , ist »rrntzi«
scher Ministervrälidentnnd hat sich blamiert . Sr bat
sich so blamiert , das, er eigentlich für immer abgetan sei«
sollt«. Herr Marx bat sich wählen lasten «nd bat die Wahl ange¬
nommen, hat «in Kabinett gebildet und ist mit schS««n Reden », «
Stetigkeit der Verwaltung vor Staatsrat und Landtag getrete»,
ohne auch nur eine Minute lang die Absicht z » habe«, da» A m t
ernsthaft z« führen . Gröbere Gewissenlosigkeit ist
nichtdenkbar ! . . . Herr Wilhelm M a rx ü h e r t r i f f t alle
republikanische» Parteiführer an innerer Unwahrbastig -
I e i t . Die Herren Braun and Marx gehören auf « ine Platt « mit
der Unterschrift : „Eine Hand wäscht die andere ." Seitlich würden
sich Sinnbilder der He « chelei « ad Lüge »nd oben rot« Fah¬
nen und Davidsstern gut ausnehmen , für das Kre « z aber wäre
auf dem Dopvelbild kein Platz ."

Also: Herr Dr . Marx ist nach dem Urteil seiner deutschna¬
tionalen Block - und Koalttionsgenosten „Nutznießer eine»
widerlichen Kuhhandels "

, er hat sich blamiert , er war schon
vor zwei Jahren für di« Deutschnationalen „für immer abge-
tan "

, er hat niemals die Absicht gehabt, sein Reichskanzleramt
ernsthaft zu führen und — eine größer« Gewissenlosigkeit als
bei Herrn Marx ist nach deutschnationalem Urteil nicht
denkbar. Wo bleibt der so oft und gern betont« Stolz
des Zentrums ?

Von der Internationalen
Nrbeitskonferenz

~ Genf, 2. Juni (Eis . Draht) . Die international« « rbettsko»-
ferenz begann am Donnerstag mit der Beratung de, Geschäftsbe¬
richts. Als erste bestiegen 2 Regierungsvertreter von Argentinien
und Uruguay die Tribüne, um di« soziale Gesetzgebun « ihrer Länder
zu verteidigen . Darauf folgten drei Vertreter des fernen Osten »:
Der indische Arbeitnebmervertreter , sowie ein Regierung »vertr«t«r,
und ein ArbeitervertreterJapans . Der Redner bedauerte , dab da«

Die Frauen von Tarmv
Roman von Ernst 3abn

2 g (Nachdruck verdate « )

Wiese indesten war seit jenem Abend, an welchem sie die bei¬
den beobachtet, wie das Kind , das erwacht ist und nicht mehr ein«
schlafen kann. Eines Tage» fetzte sie Anna Julia abermals durch
die Bemerkung in Erstaunen : „Eigentlich ist dieser Bund , den wir
geichlosten haben , eine grobe Komödie.

"

Sie stand, als sie da» sagte, mit dem Rücken gegen «ine» der
Wohnstubenfenster in einem Schub bleicher, stechender Sonn «. Dies «
Sonne löschte noch vollends die wenigen zeichnenden Schatten ihre»
Kopfes, so dab dieser und ihre Gestalt in der weiben Bluse und dem
weiben Rock beinahe mit dem Lichte , in das fie getaucht war , ver-
schwammen .

„Wie kommst du darauf ?" fragte Anna Julia erschreckt.
„Das mubt du selber wisten, " gab die Blonde zurück, immer mit

demselben freien , fast herausfordernden Blick die Schwester messend .
Anna Julia errötete . Es war , wie wenn Wiese ihre innersten

Gefühle erriete und gesagt hätte : Betrachte doch zum Beispiel den
Lehrer Pianta und dich.

Dann lehnte sich etwas in ihr gegen diesen Borwurf auf . „Wir
dürfen den Bund nicht zur Komödie werden lasten," sagt« sie mit
heißem Gesicht und voll jäher Tapferkeit . „Darum eben müssen wir
gerade, du und ich , zeigen, dab es uns Ernst ist. Sie haben uns
hier in Tann - ohne unfern Willen an dir Svitze gestellt . Bon uns
erwarten die andern das Beispiel .

"
Nun war die Reibe des Erstaunens an Wies« . Ihre Augen

folgten der Schwester , die nach diesen Worten da» Zimmer verlieb ,
mit einem halb ungläubigen , halb scheuen Blick . Den ganzen Tag
behielten ste diesen Ausdruck .

Und viele Tage hielt Wiese da» nervöse wie überwachte und
verstaunte Wesen .

Dann batte ste das Erlebnis .
Der Tag war alt und , so leidenschaftlich er am Mittag geglutet

batte , milde geworden. Er ruhte sich im Scheiden auf den Hügeln
von Tannü aus . Besonders auf einem, der « in beträchtliches Stück
höher als das Dorf lag und eine breite , wölbige Brust hatte , als
atme er die wundervolle Luft dieses Abends ein . Urber ihm stand
Wald , in den die Kraft des Frühlings geschossen war . Die Bäume
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neugeschaffene Korresvondenzbüro des internationalen Arbeitsamtes
in der Hauptstadt Delhi und nicht in einer der groben Industrie¬
städte Kalkutta oder Bombay untergebracht worden sei. Auberdem
beklagte er sich darüber , dah Japan durch di« Nichtratifizierun « des
Arbeitszeitabkommens der indischen Industrie noch immer eine
illoyal « Konkurrenz sei . Japans Vertreter antwortete in einer
auiefiibrlichenDarlegung der Arbeitszeitverhältnisse in Japan . Run "
di« Hälfte der japanischen Industrie - und Eerbarbeiter hätten eine
Arbeitszeit von 9 Stunden und darunter . Im übrigen !ei die
schwierige Konkurrenz der japanischen Industrie sowie die amerika¬
nisch« und chinesische zu berücksichtigen . Sucuki ( japanischer Arbei¬
tervertreter ) verbreitete sich im wesentlichen darüber , wie wenig
Europa von der gewaltigen Jndastrieamwälzung im fernen Osten
wisse «nd sich allzuwenig darum kümmere und wieviel zu tun sei,
wenn man die Hunderte von Millionen in Rot und Elend lebender
Arbeiter vor dem Bolschewismus retten wolle. Auch in China müsse
ein Korresvondenzbüro des internationalen Arbeitsamtes eingerich¬
tet u. eine internationale Arbeitskonferenz möglichst bald im fernen
Oste« abgebalten werden. Europa habe allen Grund , sich um die
Entwicklung der Dinge im vazisistischen Ozean zu kümmern, denn an
seine « Ufer« werde in naher Zukunft di « Interessen der Welt ent¬
schieden.

Als erster europäischer Vertreter sprach der englische Arbeiter¬
vertreter Ponlston , der an di« englische und deutsche Regierung die
Aufforderung richtete, das Arbeitszeitabkommen baldigst zu ratifi¬
zieren. Als eine Aufgabe der Arbeitskonferenz bezeichnete er es ,
Mittel und Wege »u suchen, für eine Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit . Der französisch« Regierunssvertreter Fontaine fand hier den
rechten Augenblick ihm mitzuteilen , dah er am Donnerstag vormit¬
tag um 10 llbr im Namen seiner Regierung die Ratifikationsurkunde
zum Arbeitszeitabkommen im Völkerbundssekretariat hinterlegt
habe.

Genf, 2 . Juni (Eig . Draht ) . Die Mandatsvrüfungskommission
der internationalen Arbritskonferenr bat ihren Bericht über die ein¬
gegangenen Beschwerden inzwischen fertiggestellt . Sie beantragt ein¬
stimmig, die angefochtenen Mandate des cubanischen und bulgari¬
schen Arbeitervertreters sowie des ungarischen Arbeitersachverstän¬
digen zu genehmigen. Die Regierungen der betreffenden Länder
sollen jedoch darauf aufmerksam gemacht werden, dah sie in Zukunft
di « Wahlen im besseren Einvernehmen mit der wirklichen repräsenta¬
tive« Arbeiterorganisation ihres Landes gemäh der internationalen
Arbeitesatzung vornehmen.

Republikanisierung der preußischen
Verwaltung

Berlin , 2. Juni . (Eig . Draht .) Auf Beschluh des vreuhischen
Staatsministerium sind am Donnerstag im vreuhischen Ministe¬
rium des Innern eine ganze Reibe von Beförderungen und Perso-
«alvrriindrrungrn vorgenommen worden, die teilweise von politi¬
scher Brdrntnng sind . Vor allem ist eine Aenderung in der Perso¬
nalabteilung des vreuhischen Innenministeriums bemerkenswert.
Der bisberige Leiter dieses Amtes , Ministerialrat Brandt , über¬
nimmt unter Beförderung zum Ministerialdirektor eine andere Ab¬
teilung im Ministerium des Innern . Brandt gehört dem Zentrum
an . Er wird ersetzt durch den bisherigen sozialdemokratischen
Staatsrat Steinbrecher ; der bisher im Wartestand befindliche Ober¬
regierungsrat Dr . Simon tritt unter Beförderung zum Ministerial¬
rat wieder in bin Dienst der vreuhischen Regierung , wo er im vreu¬
hischen Ministerium des Innern die Fragen des staatsrechtlichen
Verhältnisses Preuhens zum Reich und zu den Ländern untereinan¬
der bearbeiten wird . Simon ist Sozialdemokrat . Außerdem wurde
der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Kirchmann, der fcit -
rinigen Monaten als Rheinländer die Fragen des besetzten Gebiets
im vreuhischen Ministerium des Innern bearbeitet , vom Oberregie¬
rungsrat zum Ministerialrat befördert . Der Pressereserent des Ka¬
binetts , Regierungsrat Hirschfeld , ebenfalls Sozialdemokrat , wurde
zum Oberregierungsrat ernannt . Außerdem erfolgte eine ganze
Reihe weiterer Perionalbeförderungcn .

von Ser Ncichsdienststrakordnung
Berlin , 2 . Juni . (Eig . Bericht.) Der Beamtenausschuh des

Reichstags erledigte am Donnerstag bei der dritten Beratung des
Entwurfs einer Reichsdienststrafordnung den Abschnitt „Vollstret-
lun « und Begnadigung ". Ein Antrag Dr . Rokenkeld ( S .) , im
Falle eines Freispruchs oder einer Einstellung des Verfahrens die
dem Beschuldigten erwachsenen Auslagen unter allen Umständen
der Reichskasse aufzuerlegen , wurde abgelehnt und die Kannoor -
schrift der Borlage beibehalten . Eine längere Aussprache entspann
sich über die Frage , ob die Reichsminister im parlamentarischen
Staat Beamt « sind . Die Entscheidung wurde ausgesetzt . Der Rest des
Gesetzes wurde angenommen , ebenso eine Entschließung der Regie¬
rungsparteien , die die Reichsregierung ersucht , ins allgemeine Be¬
amtenrecht Vorschriften zum Schutze der allgemeinen staatsbürger¬
lichen Rechte der Beamten aufzunehmen.

12<

der
Einweihung des Heinedenkmals ^

Hamburg , 2 . Juni . (Eig . Draht .) Am Donnerstag ‘Mffo «
kannte Heinedenkmal des Bildhauers Hasselried, das seiner »- ,
Wilhelm II aus Korfu entfernt wurde , und das nach la«»' " K 1oe«
und Her schließlich in den Besitz der Hamburger Buchhändler! ^ gtnl
Camve übergegangen ist, in Altona wieder eingewriht und ^ «u>
fentlichkeit zugänglich gemacht worden. Jahrelang hatte da» ^
mal vor einem Hamburger Kontorhaus hinter einem ^
gestanden, nachdem es durch zwei Attentate völkischer s

n
ken mit Anilinfarbe beschmutzt worden war . Unter (
gestanden, nachdem es durch zwei Attentate völkischer <T
ken mit Anilinfarbe beschmutzt worden war . Unter sozial '^ ^ tetj
Einfluß hat die Stadt Altona das Denkmal dann übernomm ^ «
es wieder reinigen und an einen würdigen Platz am Donn » -id
aufstellen lassen . ' Wn

SU,
*M|

KnoVas neue spanische Parlament ^
Nach Meldungen aur 0Paris , 3. Juni (Funkdienst) . Nach Meldungen au» ""' p

iuu die sog . Nationalversammlung deren Abgeordnete von »n
nt ({

gierung ernannt werden, voraussichtlich am 13 . Dezember , , g
■

Wa« • aI «!• Q?(i2m*A VA 4«<f ki) L *Jahrestag der Diktatur Primo de Riveras zusammentretess - . ^ ^
fiiTf nna 9Tfuu»rtr>mi >+0n isoll aus 300 Abgeordneten bestehen . Ihre Hauvtauiggb «
Schaffung einer neuen Verfassung und eines neuen Wahlgestw'

poincare wird nervös

ru

‘8en

Parks ,

Die Unsicherheit seines Kabinetts
2 . Juni . (Eig . Draht .) Das Wiederauflebeä

Opposition gegen die Politik des Kabinetts der „national '«
beit" scheint Poincare auberordentlich nervös zu machen . Sei i

Fortsetzung der Aussprache über die von der Regierung
Veräußerung des Zündholzmonopols an den Schwedentrust
infolgedessen am Donnerstag in der Kammer zu mehrere« ^
ien Zusammenftöhen und Zwischenfällen. Poincarä batte **

0
lich versucht , in einem einstündigen Plädoyers die ans' "

zulegen. Seine Argumente wurden jedoch von dem
ter der Kommission schonungslos zervslückt . Er erklärte , det ^ A
stervräsident werde die Kammer umso weniger zu seiner * a»
bekehren können, als er nicht einmal die Gesamtheit seiner jw ' nb
Ministerkollegen auf seine Seite zu bringen vermocht babe-^
Erhöhung der Einnahmen , die die Regierung als Hauotvori'sVMi», <
beabsichtigten Beräuherung binstelle, sei ebensogut durch d
lere Betriebsführung zu erzielen, und wenn Frankreichs, «» ^ st«
eine Ausländsanleihe brauche, so habe es dazu den BWlrflk Mite*
Iruft nicht nötig . Als der Redner an Poincar6 die Frage^

‘ ‘"JI >»b jc' * äS V *warum er nicht die Vertrauensfrage stellte, erklärte dtesA gjb Sijj
es ihm im gegenwärtigen Augenblick wichtiger erscheine,
stenz der Regierung zu sichern. Der Berichterstatter erwidek ' , ,g> W ’
auf ironisch , dah dazu vor allem die innerliche Einheit Ü
nette notwendig sei. Jetzt verlor Poincarö völlig die jy» ft
»Das geht Sie nicht» an," rief er voll Wut dem Redner »«- ? fjj |
über kam es zu einem heftigen Lärm . In dem oflfl 'rjj * 7^
Tumult konnte der Berichterstatter nicht mehr »um Wok'' ^ «W
men. Die weitere Aussprache wurde auf Freitag vormw«« ^
tagt , wo voraussichtlich die Entscheidung fallen wird , SBi« " ? «in
fällt , labt sich schwer voraus sagen . " P

georonrt— , pi-
der Äatnn^ K#

Mittwoch ' 'Austrag kommen sollte , hat durch die Kapitulation
Beilegung gefunden. PoincarS , der noch am r
batte , dah er gegenüber dem von Bouyssons gestellten « H g, .
sofortige Beratung die Vertrauensfrage stellen werde, «nd «,

600 Millionen WT *nurSöchstbetrag für die Pensionäre . . ... „„„ -
wollte, bat sich am Donnerstag nachmittag bereit erklärt , ^ » L
langte volle Angleichung anzunehmen, falls die Debatte
bis zur Beratung des Haushalts zurückgestellt weroe. R i ”S:
zweitemal seit dem Wiederzusammentritt der Kammer, 3
Ministerium PoinrarL durch eine glatte Kavitnlativ « de»
mit der Linken auszuweichen sucht.

Lin Kampf um ein Semerkfchastsh^
Saloniki , 3 . Juni . ( Funkdienst.) Zu schweren ZusamMt ^ chi

zwischen kommunistschen Tabakarbeitern und Militär f? 1̂
Donnerstag in Saloniki . Die Arbeiter wollten vor de>6, ,
rungsgebäude eine Demonstration veranstalten , wurden
Militär vertrieben . Sie zogen sich ins Gewerkschaftsbaur̂ M

;, verstärkt durch Gendarmerie

fei
W :

°«i
*n

wohin ihnen die Kavallerie ,
feit

sch '.uengewebrabteilungen , folgte.
'

Da sich die Arbeiter .
Führung kommunistischer Abgeordneter gestanden haben «i(
Truppe nicht ergaben , wurde das Sewerkschaftsbaus gesta^ »^ l de,r - - - 13S Person«« "beiden Seiten gab es zahlreiche Verwundete
verhaktet.

%
strotzten von Saft , und der Wind kam , rauschte durch ihre üvvigen
Nadelkronen und wehte einen wundervollen Duft über die Wiesen
de» Hügels . Dkese selbst trugen schon Hochgras. Das stand gerade
und schlank und gesund , als habe jeder Halm seinen Stolz , sich der
lieben , milden Sonne zu zeigen. Allerlei Blumenseug wuchs viel¬
farbig auf leise schwankenden Stengeln , und ein beer von Faltern
umtaumelte es , so dab von einiger Entfernung aus die bunten
Blumen nicht mehr von den farbigen Schmetterlingen zu unter¬
scheiden waren und es aussab , als höben sich gelbe Wolfsmilch und
Margariten von ihren Stielen und wiegten sich tanzend.

Durch die Matte ging das Märchen.
Wiese Balmott saß am äuhersten Hügelknie. Hier war steini¬

gerer Grund und mehr Moos als Gras , ein paar Felsklumpen lagen
herum , und Lichtnelken hielten ibre roten Flämmlein in die Sonne ,
als verständen sie das Leuchten besser als jene.

Wiese Balmott trug ein weibes Kleid , luftig und dünn . Sie
und die milde Sonne waren Schwestern. In den schmalen Armen,
die durch die Aermel schimmerten, in dem schlanken weihen Halse ,
in den farblosen Wangen und den dünnen Lidern mit den weihen
Wimpern lag etwas von der Leisheit , mit welcher die Sonne über
den Hügel ging.

Wiese sah , hielt die Hände um das eine Knie geschlungen und
lab in die freie Weite . Ein rotes Dach schimmerte hier . Da stieg
ein grauer Rauch kerzengerade in die Lust . Dort , fern in der Tiefe
ging zwerghast klein ein Gespann von zwei weihen Pferden vor
einem Pfluge .

Wiese Balmott dämmerte vor sich bin . Wenn sie mit dem Blick
an die Häuser von Tann - kam , wollten ein paarmal Leute und ibre
Geschichte ihr in den Kopf kommen , aber die Gedanken verloren sich
wieder , und dem Sinn blieb nur die Ruhe , die lässige Müdgigkeit,
di « nicht grübeln mag. Erst nach geraumer Weile störte eine Be¬
wegung in der Nähe , auf die ihr Auge gelenkt wurde , das Mädchen.
Es lief ein Fuhweg aus dem Dorfe herauf und führte an der Stelle ,
wo Wiese sab , vorbei nach dem Walde hinauf . Auf diesem Wege
tauchte etwas Schwarzes auf . Zuerst war es ein Punkt . Jetzt eine
Gestalt . Jetzt lich sich erkennen, dah die Gestalt ein Mann war .
Dreimal fiel Wiese aus dem Beobachten in die Gedankenlosigkeit
zurück, in der sie so lange gesessen, aber die Unruhe auf dem Wege
störte sie immer wieder. Allmählich wurde aus dem Hinschauen ein
kühles Interesse . Sie erkannte in dem Nahenden einen jungen Kur¬
gast aus einem der Eastböfe des Dorfe». Sie war ihm mehrmals be¬
gegnet, und er hatte sie immer merttvürig angestaunt . Im ersten

Augenblick dachte ste daran , auszusteben und wegzugeben. §t*
Anna Julia mieden den Verkehr mit den Fremden im ^
war ste zu bequem. E» sah sich so gut da. Sie »blieb ja|f<J

irieben und vorbeiaebrNsich bereit , den Nabenden zu übersehen und vorbeigeben
Aber der Nahend« nahm sich Zeit . Sie konnte sich nicht
sie immer wieder Hinblicken muhte, um zu bemessen ,
Mensch jetzt sei. Er schleuderte bergan wie einer , der ^ ii^ iManchmal blieb er stehen und schaute auf das Dorf fen '

‘

die Weite hinaus . Obwohl er die Landschaft betrachtete,H M
ganz wohl seben , dab er sie bemerkt batte , dab es ibn oelnss '■

( t F
ihr ins Gespräch zu kommen und dah er verlegen war , ® iJP

_ _ _ _ 11._ -X. «fit ijff ,. . . . . ^jjr
Knabe wie ihr schien, hatte keinen Bart , nur einen Schû f ^ jjfyo ,
svenstigen , gerade aufstebenden blonden Haars auf dem K 1̂ >eb
er den Hut in der Hand trug , war das leicht zu sehen . ji jjj

tr
fühlen , dah sie ihn beobachtete , denn er drehte sich Jjs 0t

2

>iP §u

wurde über sein offenes Gesicht bin rot , als er ihrem
nete. Er machte eine linkische Verbeugung und sagte :
sich einen guten Platz gewählt , Fräulein .

"
„fi

Dabei sah Wiese , dah er gute braune Augen hatte , di '
scheu waren , wie sein Wesen erwarten lieh. pii-

Sie wechselten dann noch ein vaar Worte und bast ' '' si< , ft 5'
keine mehr , der junge Mensch , weil er sich plagte , solch' ^ tr,

^ Ui»,,.
Wiese , weil sie sich keine Mühe gab, sondern gelassen d ^ f0t
kommen würde . ^ I 11

Ihr Gesellschafter stand und sab zu Boden. Endlich && KJ #
einen Anlauf und fragte wieder : „Sie sind wobl auch '

,
meraufenthalt hier, Fräulein ?" t

“

Wiese verneinte kur » und sagt «, dah st« das ga"^ j '
wobne. i ' 1

' '
Nun schien er Mut zu baden ; denn er kam näher

einmal gesprächig . Er aber sei da. um seine Ferien »U ^ eist""
um auf ein neues Semester blnzuarbeiten , halb um ^ Rjt jj
chen auszuruhen .

Wiese nahm die Augen nicht von feinem Gesicht- "
derte und erregte ihn . Cr glaubte , nie ein seltsameres *
sehen zu baden.

Ohne das sie wußten wie, kamen ste in ein ^
Gespräch , das allmählich an Vertraulichkeit gewann, a
schon oster , gesehen .

(Fortsetzung folgt .)

JBß
§

/
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^ englisch-russische Konflikt

v ®ii

Flottendemonstrationen
ln> 3. Juni . (Funkdienst.) Vor den Moskauer Sowjet -
^ strach am Donnerstag Volkskommissar Rykoff über den

englisch-russischen Beziehungen. Da die Beziehungen
^ staaten wie England und Rußland nicht aus lange
unentschieden in der Schwebe bleiben könnten, rechnet

, ^ ^ „Vosstsche Zeitung " aus Moskau meldet, damit ,
Ä * auf dem begonnenen Wege wciteraeben wird . Der
.> . "ienwechsel Englands diene nur als Agitation für die

J n8 des Anti - Sowjetblocks. Rykoff rechnet auch damit , daß
auf eint: Reihe von Staaten einen starken Druck ausüben

^ sie dieser Blockidee geneigt zu machen . Die Frage des
. »nd her Verteidigung sei gegenwärtig aktueller als je,

das seine Kriege nie mit eigenen Soldaten führe,
»

iu finden suche , die mit englischer Finanzierung und lln -

m

,er ^ ^ 9
, 1>ch zum Angriff gegen Rußland entschlichen . Die mo¬

de^ > akute , aber außerordentlich erhöhte Kriegsgefahr
\ jj( ^ "wietrußland zur Anspannung aller Kräfte und dazu
^

hP l, Schutzes seiner Grenzen mehr in den Vordergrund
^ ' "

u^ den Ausbau der Armee, der chemischen Industrie u :?o
^ Zeitung der Bewaffnung des Proletariats und der

1®«8eit die Erklärung Daldwins , daß trotz des Bruches
^ ^ Siebungen zwischen England und Rußland möglich seien ,
>^ 4koff, solange die englische Politik nicht radikal geändert

I* . j 1 eine neue Regierung mit einer vernünftigen Politik
,bestehekeine Möglichkeit von Handelsbeziehungen mit

8«i * ^ Rykoff erklärte schließlich, die englische Regierung habe
o" > einzige Tatsache vorgebracht, die den Abbruch wirklich

. 9c- Man habe nur Behauptungen von russischer Spionage
8 ^ i , c keinerlei Beweise kennen gelernt . Dann führte er eine

wjjfi Briefen und Dokumenten als Beweis für englische" & Mittigkeit in Rußland in den Jahren 1924 bis 1927 an.
sage die englische Regierung Unterstützung zu für einen

®!jj Aufstand.
> t

Eine englische Flotte unterwegs
2 . Juni . Heute vormittag ist von Jnvergordo »'"«lische Kreuzergeschwader, begleitet von fünf Zerstörer-

k ? ausgelaufen, um Kopenhagen, Oslo , Stockholm , Riga ,' Helfingfors zu besuchen . Es wird gemeldet, daß Rutz-
^ «ntwort auf diesen englischen Flottenbesuch im Baltischen
^ erseits ein Geschwader , das gegenwärtig vor Kronstadt
’ . f^ nen Jahresmanövern obliegt , nach den baltischen und
j ßchen Häfen entsenden werde.

c • 2 . Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird , ist auf
> ^2 Ua

8 ^cs Kriegs - und Revolutionsrates der Hafen Wladi -
JMÄ t Echas Anlaufen englischer Schiffe geschlossen worden.

» tlf 'tb die Schließung sämtlicher russischer
nJ “1 englische Schiffe bestätigt .

z Juni . (Funkdienst.) 5V russische Beamte und Kauf-
am Donnerstag nachmittag England auf einem rus -

Rt w Ĥ >>Nvser verlassen. , Die übrigen Mitglieder und Angestell-
>Mssichen diplomatischen und Handelsvertretung werden

fiK
"°^sten Tagen abreisen,

i.!Ävsiattstische Lrauenkonferenz
Zweiter Tag

^ Kiel , den 29. Mai (Eig . Bericht) .
» ^ißung wird um 9 Ubr vormittags von Genossin Juchacz

y Ueber Wohnungsnot und Wohnungsreform referiert
Hertha Kraus -Köln :in% £ ®ft genug kann gefügt werden, wie unendlich groß die

m jSstiot in Deutschland noch ist und welche Bedeutung diese
für die Frauen bat . Man kann fünf Gruppen von

fluchenden unterscheiden. Erst die Haushaltungen ' ohne
Ebnungen , junge Ebeleuie beispielsweise, die noch bei den

Die engen Verhältnisse führen häufig zu Reibungen
ifFi ^ ^?uen Feindschaften. Dann die Leute , die möblierte Woh-

Fremden abgemietet baden . Auch hier besteben ständige
? Swifchen Mieter und Vermieter , dauernder Stroit über
mna der Leistungen.wflSun” Weiter die Familien , die in

A *rfo
'

(t\lnfiC1un&cn Wohnungen leben, in Kell . rn , auf Svei -
0 .uchböden , in Ladengeschäften und Werkstätten . Ein

% n
.kann hier nicht gefährdet werden . Eine 4 . Gruppe , die

il,
In der Öffentlichkeit genannt wird , das sind die Fami -

*
n. flPbi 8Qnä unzureichenden Räumen Hausen . Schließlich gibt

J&l; Gruppe von Familien , die in getrennten Wohnungeb
|w tt9 kann sich kaum einen Begriff davon machen , welches

V denen herrscht , die obdachlos geworden sind . Ein

Finanzlage - es Vaüischen
Lan- esihealers

i. l «

L ^ olirfc der Eröffnung der Deutschen Theaterausstellung in
JJi 3nt a (̂ te das Berliner Tageblatt eine Reihe Auslafsun -
1, ' rt ^ danten gröberer Bühnen über : „Wie ist die Lage".
L'

ltyf « Frankfurt beginnt : „Das Theater ist gewiß nicht tot ,
»u weiter : „Die Provinzbühnen kämpfen rührend

..j L Haltung , haben aber überall finanzielle Krisen und
l iy^ 'bvf gegen lokale Engherzigkeit. Die Unklarheit svie -

Unentschiedenheit der Svielvläne .
" Es folgt dann in

„Die Provinzbübnen sind gefährdet .
" Benach -

k' Irsteatoi. gemeinsam arbeiten ! Der Intendant des badischeni ' '^ »hsuiiuiii uiueucu : •oiueuuuiu vev uuuifu ^ u‘
jp Ijtiei !3 Dr . Hans Waag behandelt die Frage : „Wie sich

i. .ate» ^ kabler gestaltet ?" Der Intendant der vereinigten
»f s! iy - -„ Duisburg Dr . S . Schmitt schlägt vor : „Mehrere

^ Theaterverband " und stellt die Frage : „Wie muß
ii(5 niHe tt ?ein ?" Emil Berisch , Direktor der Robert -

„ , „Lernt Kassenravvorte lesen ! Setzt einen Ee-
F !L 8, • eben ben künstlerischen Leiter ."

Zeit erschien in verschiedenen Tagesblättern eine
, 8*1̂ ISt iQ? i Unb amtlicher Unterlagen , in der das Theater -

§ 1®itx v aufgemacht wird . Von 24 Staats - und Stadt -
1

in*' >», . Di,?^ ?sin die Zuschubschätzung bis Ende März 1927 an-
' ' Iw 1*

m - e Aufstellung der städtischen und staatlichen Wirt -
j C *onim Bte natürlich auch die Theaterzuschußfrage wieder

■tfi *
, i 3m neu aufgestellten Karlsruher Haushaltsplan

^ »ün i,BJoon 412 950 M. ( 1926) auf 505 580 M ( 1927) , also
tejjit vorgesehen, mit dem Bemerken, in der An¬

ti«' it ei „ ^ eiterführung des Landestheaters , geht dem Bür -
r -fr ,

nt besondere Vorlage zu.

Lr A ' iiet ' bet
^

n;ren Hoftbeater haben grundsätzlich nur mit Defizit
*

r.r ! ibPAi des Kunstsinnes des Fürsten wurde nach der
wf' '^ ^ isU ^ ubvention bemessen . In Baden halten wirF ° r. das KarIsruher und das Baden -

.
' 8e n,^ de wurdest von Karlsruhe aus „bedient"

. Rach
sij^^er stch das Baden -Badener Reue Theater ielb-

ft>
fu,- '^ c Staat überließ , auf Grund eines Kuhhandels ,

i
'st, bie Theater der Stadt Baden und nahm sich da-- SD? ; , • ,ealel orr oioi « aoen uno naom um va -

«ck » ,1k. o . r. ?? chkeit , den Karlsruher Theaterbetrieb finanziell
»Nken , indem er mit dem gleichen Bestand zugleich

P«!. ten • s» 59t batte . Es wurde damals mit Worten treff-
\ 3 >nit »ben -Baden wurde Tbeaterstadt , die sogar die

bem aufnehmcn wollte. Die Finanzmisere^ schönen Traum rasch ein Endo. Das übrige ist

Sturmschaden und siochwaffer
Wirbelsturmkatastrophe in Oldenburg

Oldenburg , 2. Juni . Gestern nachmittag wurden im süd¬
lichen Oldenburg in der Kloppenburger Gegend drei Ortschaf -
t en von einer Windhose beimgefucht . In Auen wurden sämtliche
2 7 Häuser zum Teil dem Erdboden gleichgemacht und »um Teil
außerordentlich schwer beschädigt . Acht Personen sind mehr oder
minder schwer verletzt worden. In der Ortschaft H o l t h a us wur¬
den 11 Säufer zum Teil vernichtet . Menschenleben sind dort
nicht zu beklagen. In L i e n e r l o h wurde ein Haus vernichtet
und zwei Personen schwer verletzt . Die Windhose kam
von Linger her. -

Schweres Unwetter im Bayerischen
Günzburg ( Bayern ) , 2 . Juni . Ein von Gewitter begleite¬

ter Wirbeisturm knickte heute nachmittag die stärksten Bäume wie
Zündhölzer um , schleuderte Aeste über 100 Meter weit fort und riß
den S ch o r n st e i n der Maschinenfabrik Günzburg , der das Dach
der Fabrik vollständig durchschlug , um . Der etwa 2 3 Meter
bobe Wasserkühlturm der Fabrik wurde ebenfalls umgelegt.
In Denzingen wurde ein Stall vollständig umgelegt und zu-
sammengedriickt und das Vieh unter den Trümmern begraben . Die
Feuerwehr muhte die Straßen freimachen. Die Staatsstraße nach
D i l l i n g e n ist polizeilich gesperrt, weil Hunderte von Bäumen
und Telegraphenstangen auf der Straße liegen . Etwa 20 Minuten
lang fielen taubeneiergroße Hagelkörner nieder . Die
Stadt Günzburg ist ohne Licht und elektrische Kraft . Menschen¬
leben sind nicht zu Schaden gekommen .

Zur Wirbelsturmkatastrophe in Holland
M ü n st e r , 2. Juni . Die Gegend von Reede , Haaksber -

8 e n und A l m o l o bietet ein Bild der V e r w ü st u n g. Zwei - bis

dreistöckige Häuser wurden vom Wirbelsturm niedergerisien. Riesige
alte Bäume liegen entwurzelt aus den Chausseen. In der Nähe, wo
das Unwetter am schlimmsten gewütet bat . wurde sogar ein Zug
durch die Gewalt des Sturmes aus den Schienen geworfen. Allein
in der Ortschaft Reede sind 18 Tote zu beklagen, die von den
Haustrümmern begraben wurden .

Amsterdam , 2. Juni . Die erste Seite der heutigen Abend¬
blätter ist vollständig ausgefiillt mit Berichten aus den Unwetter¬
gebieten. Eingehenderen Meldungen aus allen Teilen des heim¬
gesuchten Gebietes , die hier eingegangen sind , ist zu entnehmen , daß
die Gesamtzahl der Toten etwa 20 beträgt . Von den etwa 8 0
Schwerverletzten baben die meisten beim Einsturz von Häu¬
sern und Gebäuden schwere Kopfwunden , Bein - und Rippenbrüche
davongetragen . Die Zahl der Leichtverletzten ist aus 200 zu schätzen .

Hochwasser des Inn
Wien , 2 . Juni . Wie die Blätter aus Innsbruck melden,

ist infolge der durch die ungewöhnliche Hitze der letzten Tage her-
vorgerufenen Schneeschmelze der Wasserstand des Inn und seiner
Nebenflüsse stark gestiegen und hat heute früh in Innsbruck
mebr als drei Meter über normal erreicht. Im Tiroler Ober- und
Unterland ist der Inn weit über die Ufer getreten und bat schon
großen Schaden angerichtet. Bei weiterem Steigen des Hoch¬
wassers ist auch die Stadt Innsbruck gefährdet.

Unwetter auch in Portugal
L i s s a b o n , 2. Juni . In den letzten Tagen haben in Lisiabon

und der Umgebung mehrere schwere Unwetter gehaust, durch
die in der Stadt sehr erheblicher Schaden angerichtet wurde. Meb-

I rere kleine Schiffe wurden zum Kentern gebracht.

großer Teil , der für die Volkswoblfahrt ausgegebenen Mittel ist
sinnlos vertan , wenn wir diesen Familien nicht gesunde Wohnungen
geben . Was nützt die Tuberkulosefürsorge, was ' nützen die anderen
Einrichtungen der öffentlichen Fiiriorgc , wenn die Familien immer
wieder in die alten , schlechten, lichtlosen , ungesunden Wohnungen
zurllckgeschickt werden.

Die Rednerin erörtert dann die Fragen , die insbesondere die
Frauen berühren . Eine der dringlichsten Aufgaben der Wobnungs -
reform wäre die Veranstaltung einer gründlichen Erhebung über
den Wobnungsbedarf . Dabei wird sich Herausstellen, was wirklich
gegen die Wohnungsnot geschehen muß. Wir müssen auch Woh¬
nungspflege treiben und die Umgestaltung der alten Wohnviertel
fordern . Hier muß die Oeffentlichkeit eingreisen. Sie muß erkennen,
daß nicht weniger groß als die Wohnungsnot das Wohnungselend ist .
Eine Selbstverständlichkeit müßte die Errichtung neuer Kinderhorte ,
Spielplätze , Krippen in den alten übervölkerten Stadtvierteln fein .
Träger solcher Volkshcime als Wohnungsergänzung müßten die
Kommunen sein . Auch die Erwachsenen sollten sic benutzen können .

Ein Mann namens Meyer,
— er war aus Polzin —
dem war die Schwiegermutter
feit langem nicht grün!
Er liest aus den> „3 a c o b"
ihr Witz vor und Scherz :
seitdem sind die beiden
eine Seele , ein Herzll

a .
„Der Wahre Jacob " , das weltbekannte Witz¬
blatt , kostet trotz erhöhten Umfanges nur
30 Pf. Bestelle noch heute beim Zeitungs¬
boten oder la deiner Volksbuchhandlung.

Die Jugendlichen müssen hier Zusammentreffen, ohne zum Verzehren
genötigt zu sein . In den dichtbebauten Vierteln müßte alles ge¬
schehen , um Grünflächen zu schaffen . Es gibt überall noch brachlie¬
gende Bauplätze , deren Zäune geöffnet und die zu Kinderspiel¬
plätzen eingerichtet werden könnten. Tag für Tag müßten die Kin - '
der zu gemeinsamen Spaziergängen von Helferinnen ins Freie ge¬
bracht werden. Wir müssen vor allem bei der Verteilung der Reu-
Wohnungen Mitwirken, damit die sozialen Gesichtspunkte mehr als
bisher berücksichtigt werden. Zujammenfassend schloß Genossin
Kraus : Wir müssen die bürgerliche Einstellung in uns selbst be¬
seitigen, den genossenschaftlichen Geist zuerst bei uns , in der Familie
verwirklichen. Wir sollen die Hausfrauenarbeit nicht hinter die
Berufsarbeit , hinter die Männerarbeit zurückstellen . Wenn wir die
große Wobnungsrefoim mit Erfolg durchführen wollen, dann müs¬
sen wir mit der Reform auch der scheinbar kleineren Dinge bei uns
selbst beginnen. (Lebhafter Beifall ) .

In der Aussprache fordert Frau Reiche -Samburg die Bevor¬
zugung der kinderreichen Familien . Für sie müssen auch die Mieten
herabgesetzt werden. In Amerika geschieht das schon . Frau Kur -
sürst -Kiel fordert Heranziehung der Erfahrungen der Hausfrauen
beim Wohnungsbau . Die Rednerin - begründet eine Entschließung,
in der die schleunige Durchführung eines großen Wobnungsbauvro - ,
gramms , die Einrichtung eines Reichsausschusses zur Rationali¬
sierung und Verbilligung des Wohnungsbaues und der Erlab einer
Verordnung , die die Kartelle der Baustoffindustrie zur Rationali¬
sierung dieser Betriebe und zur Verbilligung ihrer Erzeugnisse
zwingt, gefordert wird.

Genossin Kraus weist in ihrem Schlußwort auf die Wichtigkeit
der Lösung des Problems der Erundbesitzverteilung beim Woh¬
nungsbau hin . Bei der Einführung von Neuerungen dürfen wir
auch vor Versuchen nicht zurückschrecken. Die ganze Frage der Woh-
nugsreform ist letztenendes eine Revolutionierung des eigenen Jchs ,
sie ist zur Schaffung der sozialistischen Gesellschaft unbedingt erfor¬
derlich .

Der von Kiel gestellte Antrag wird angenommen, ebenso ein
Zusatzantrag , wonach die Hauszinssteuer ausschließlich zn Woh¬
nungsbauzwecken verwendet werden und die Verteilung dieser Mit¬
tel nach sozialen Gesichtspunkten erfolgen soll .

Genossin Juchacz wirft am Schluß der Verhandlungen einen
Rückblick auf die Tagung , von der sie eine fruchtbringende Arbeit
unter den werktätigen Frauen Deutschlands erwartet . Es hat sich
gezeigt , wie ungeheuer wichtig gerade die Behandlung der Woh¬
nungsfrage auf dieser Konferenz war , und daß sie nur mit Hilfe
der Frauen gelöst werden kann. In engster Verbindung damit
steht die Befreiung der Frau aus ihren bisherigen so schlechten
Verhältnissen . Bei der Erziehung zum Sozialismus müssen wir bei
uns selbst anfangci^ In unseren Familien , in unseren vier Wän¬
den , bei unseren Kindern müssen wir beginnen , überall dort , wo
sich das Leben und die Arbeit der Frau abfvielt ( Lebhafter Beifall ) .

Die Delegierten singen zum Schluß der Beratung den Soriali -
stenmarsch .

Schweigen. Heute steht die Sache nun doch so : Beiden Teilen ,
Karlsruhe wie Baden -Baden , kann geholfen werden, wenn das
Karlsruher Landestheater an der Oos wieder eine regelrechte
Filiale , Sommer wie Winter , aufmacht. Eine weitere Möglichkeit
das Staatstheaterdefizit günstiger auszunützen wäre die Errichtung
einer Theaterfiliale in Pforzheim . Es litw klar auf der Hand, daß
je mehr Landesteile Vorteile aus dem staatlichen Theaterzuschub
ziehen können , umso eher auf eine Bewilligung im Landtag zu rech¬
nen ist . So wie nun Karlsrube -Baden -Pforzheim eine Tbeaterein -
beit bilden könnten, sollte Mannheim - Heidelberg ( Schwetzingen und
Weinbeim ) eine Theaterehe eingehen, zu der der Staat selbstredend
eine Mitgift beisteuern würde . Innerhalb dieser beiden Einheiten
wären selbstredend Austauschvorstellungen möglich . Diese Vor¬
schläge sind durchaus nicht neu. Sie wurden bei Besprechungen im
Ministerium mit lächelndem Wohlwollen —' vergessen . Es ist eine
alte Geschichte und wird jetzt wieder neu : daß vor den Etatsbera¬
tungen ein bißchen Theatervolitik getrieben wird , dann kommt der
Ruf „Theater in Rot"

, diesmal „Die Provinzbühnen sind gefähr¬
det ! dann wird mit Mühe und Rot „bewilligt " und dann fidel mit
grober Geste weitergewurschtelt. In den Ministerien , Rathäusern
und bei den Verwaltungsräten ist man heilsfroh , wenn diese Tage
vorüber sind und die Oberbürgermeister freuen sich , daß bei der
Theaterdebatte nur fünf Minuten Redezeit gestattet wird .

Eine Münchener Zeitung nimmt zu dem Problem der gefähr¬
deten Provinz -Bühnen eine wesentlich andere Stellung ein , sie läßt
die landläufigen Entschuldigungen : Svort , Sonntagswanderungen ,
Kino , Tanzlust , Vereinsmeierei , nur teilweise gelten . Sie wirft
einer Reihe von kleinen Bühnen das Kopieren des Betriebes der
großen Rangtheater vor . Unseren kleineren Staatstheatern fehlt
tatsächlich die Stetigkeit im Betrieb . Wenn der Intendant
wechselt , so reorganisiert der neue Herr das Ensemble, damit die
lieben Agenten nicht dem Mübigang verfallen , die technische Abtei¬
lung wird aufgefrischt, damit niemand mehr da ist , der sich im
Fundus auskennt , er bringt seine Kapellmeister , seine Inspizienten ,
seine Schauspielerinnen , seine Frau als Primadonna , seine Dekora¬
teure mit , denn alles , was bis jetzt an diesem Theater gemacht
wurde , war natürlich Kitsch . Da? Publikum läßt sich von der be¬
kannten neuen Besentbeorie immer wieder verblüffen , aber wenn die
künstlerische Ausbeute , die Rentabilität , durch leere Bänke sich do¬
kumentieren , dann erst beschleicht die Verantwortlichen ein leichtes
Grauen .

Es wäre verfehlt , in Karlsruhe bei der Theaterfrogc Vo-
gelstraußvolitik zu treiben . Die künstlerischen Leistungen in der
Orcr haben nicht mebr die nötige Anziehungskraft . Es fehlte durch
Verschulden der Tbeaterleitung ein qualitätsreicher Overnspielntan .
Die Serie Gastspiele fanden nicht das . Interesse beim Publikum .
Was zu Anfang der Spielzeit an dieser Stelle befürchtet wurde , traf
leider ein . Man beging den großen Fehler , zu experimentieren .

Hätte man Weingartner — der jetzt in Basel wirkt — hier¬
her berufen und mit Dr . K n ö l l und der nötigen Ensembleergän¬
zung weitergearbeitet , so hätten wir in Over und Konzert das Ni¬
veau , auf dem unsere Over stand, als Ferdinand Wagner von uns
ging , halten können, das Defizit hätte sich künstlerisch rentiert . Alle
Einwendungen gegen Weingartner sind himällig , angesichts der
Ueberichuldung, die jetzt bekannt wuroe . Weingartner ist eine fest
umrissene Persönlichkeit, die gerade in den letzten Wochen überall ,
wo sie sich am Pulte zeigte, ungeheure Erfolge hatte . Diese Erfolge
wären auch hier , in Baden -Baden und in Pforzheim nicht ausge¬
blieben. Sollte wirklich ein Karlsruhe -Baden -Baden -Pforzheimer -
Theaterverband zustande kommen , so würde das selbstverständlich
eine R e u g e st a l t u n g in der künstlerischen Leitung unserer
Over bedingen , zumal die drei Städte natürlich Anrecht auch auf
Sinsoniekonzerte hätten . Es bat auf diese Dinge eingegangen wer¬
den müssen , weil nicht außer acht gelasien werden darf , daß mäßige
Leistungen wie überall , so auch am Theater , mäßige finanzielle
Erfolge zeitigen . Unsere Theaterintendanten , die Mehrzahl wenig¬
stens bat sich noch nicht klar gemacht , daß das Geld, mit dem sie
arbeiten , ziemlich nutzlos vergeudet wird , denn sie gefallen sich dar¬
in , in ihrem Haufe ihre Pläne zu verwirklichen, sie beruhi¬
gen sich , daß jeder mit Defizit arbeitet und jeder die große Gabe be¬
sitzt , dieses Defizit schmackhaft und glaubhaft zu servieren. Es muß
endlich die Zeit kommen , in der die Intendanten einmal einieben
lernen , „daß Theaterkunst nicht unbedingt unrentabel sein
m u ß"

. Sie haben aber deshalb leichtes Sviel , weil nur wenige
von jenen Männern , gegenüber denen die Theaterfürsten verant¬
wortlich find, etwas von der „Jntendantenkunst " verstehen. Im
Volke fängt es langsam an zu dämmern , daß das Theater ganz be¬
dächtig aber sicher wieder eine Unterhaltungsstätte für den Be¬
sitzenden wird , daß Brosamen wohl vom Tische fallen , aber daß die¬
ses Haus eigentlich eine Volksstätte wird , wie es geplant war , da¬
von ist heute keine Rede mebr. Si.

Kunst unÄ Misten
Furtwängler Ehrendoktor. Anläßlich der akademischen Beet¬

hovenfeier der Universität Heidelberg wurde Wilhelm Furt¬
wängler von der philosophischen Fakultät der Universität das
Divlom eines Ehrendoktors der Pholisophie überreicht. , Das
Diplom bat folgenden Wortlaut : „Die Philosophische Fakultät hat
Wilhelm Furtwängler , dem überragenden Tonkünstler und schöpfe¬
rischen Ausbeuter , der durch tiefe Einsicht in die Meisterwerke der
Musik auch der Wissenschaft Anregungen gegeben und durch sein
Wirken das Ansehen des deutschen Namens in der Fremde gefestigt
und gemehrt hat , Titel und Würde eines Doktors der Philosophie
ehrenhalber verlieben .

"
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Freistaat Vaden
Um die Rrbettszeilregelung in den steil -- und

Pfiegeanfiatten
Das Urteil eines Pflegers

Aus den Berichten , die in der Presse erschienen sind , ist, so
schreibt uns ein Pfleger , zu entnsbmen , daß die Herren Abgeordne¬
ten nicht völlig im Bilde sind über die Arbeitszeit des Pflegeper¬
sonals in den Heil - und Pflegeanstalten Badens . Es herrscht viel¬
fach die Auffassung , dah in der erwähnten 60 -Stundenwoche der
Bereitschaftsdienst mit inbegriffen wäre ; dies ist unrichtig . Der
Dienst des Personals ist folgender : Der Dienst besinnt morgens
7 Ubr und endet abends 7 llbr , abzüglich 2 Stunden für Essenzeit ,
für den Sonntagsdienst bekommt das Personal Ersatz in Form « in $5
freien Werktags , folglich haben wir eine genaue 80-Stundenwsche .
Das Personal in der I l I e n a u macht sogar freiwillig , also nicht
aus Zwang , sondern aus freiem Willen , mit Rücksicht auf die Kran¬
ken im Sommerhalbjahr pro Tag eine halbe Stunde länger Dienst .
Zu diesem Dienst kommt dann noch der Bereitschaftsdienst , d . b.
jeder Pfleger muh zweimal durchschnittlich in der Woche in der An¬
stalt schlafen ( Abteilung ) ; hier bekommt der Pfleger nur dann Ver¬
gütung , wenn der Pfleger des Nachts in Anspruch genommen wird .

Wenn von einer Herabsetzung der 60 -Stundenwoche auf 55
Stunden gesprochen wird , so darf das Personal daraus verweisen ,
dah alle badischen Beamten einen freien Samstagnachmittag haben .
Auch das Personal der Anstalten möchte in den Genuß der Freizeit
gelangen in Form eines freien Tages in 14 Tagen .

Unsere Wünsche bezwecken auch noch eine bessere Aufriickungs -
möglichkeit ; bis jetzt sind zwei Drittel in Eruvve 4 und ein Drittel
in Gruppe 5 . Es wäre jedes Pflegers Wunsch , eine Dienstälters -
grenze zu haben , die ihn nach Gruppe 5 bringt . Man sollte wissen ,dah man etwa mit hem 10 . Dienstzabr nach Gruppe 5 kommt , dann
wüßte doch jeder Pfleger , dah dieses oder jenes Jahr ihm eine
finanzielle Verbesserung bringt .

Mögen die Herren Abgeordneten diese Notiz sich zu eigen ma¬
chen und sehr bald den zurückgestellten Antrag auf Verkürzung der
Dienstzeit aufs neue behandeln !

Sewerkfchatlsherveguns
Berbandstag der Steinarbeiter

Im Frankfurter Dolksbildungsbeim tagt zur Zeit der elfte Ver -
bandstag der Sieinarbeiter Deutschland ». Die Mitgliederzabl des
Verbandes ist, wie aus dem Bericht des Derbandsvorstandes ber -

' vorgeht , im ersten Quartal 1927 um 2792 auf 57 201 gestiegen . Di «
Auflage des Sieinarbeiter beträgt SO 000 . Wiakler betont in sei¬
nem Geschäftsbericht , man mühte prüfen , ob nicht mit der Stabili¬
sierung der Verhältnisse eine Vereinheitlichung im Tarifwesen durch
die Schaffung eine » Reichslobntarifs herbcigefjibrt werden könne .

Der große Kampf in Schweden bat , wie Winkler weiter mit¬
teilte , zu einem Antrag der skandinavischen Organisation auf ein¬
heitliche internationale Regelung »er Stteikfätze geführt . Mährend
Norwegen 6 und Dänemark 22 Kronen pro Kops zu dem schwedischen
Streik beisteuerten , habe der deutsch« Beitrag nur 0,95 Kronen be¬
tragen . Der Grund hierfür liege in der Schwächung des Verban¬
des durch die Inflation . In der Streikunterstützung stehe der Stein¬
arbeiteroerband bei 37 Verbänden an 7 . Stelle , in den Gesamt¬
unterstützungsausgaben an 1« . Stelle , obwohl er schon keine Er -
werbslosenuntcrstützung habe . Die Steinmetzen marschierten bei
1,23 M Lohn 1925 und 1,25 Ji 1926 mit an der Spitze .

Der höhere Kassenstand Ende 1926 in Höhe von 896 093,08 M
gegen 596 216,00 -4t Ende 1925 ist, wie aus dem Kassenbericht beroor -
gebt , nur auf Wenigerbedarf zurückzuführen : 1925 wurden für
Streikunterstützung 30,7 Prozent , 1926 nur 20,9 Prozent beansprucht .
Der Antrag des Verbandsvorstandes , als Beitrag einen vollen
Stundenlohn an die Hauptkass « a ^ uführcn , enthalte das Mindeste
dessen, was geleistet werden müsse. Von Januar bis Avril wurden
12 Wauderkukse abgehalten , die ein « Gesamtausgabe von 21563,4t
erforderten . Interessant ist, daß bei einem Kurs von' 366 Teilneh¬
mern 179 der SPD . und 18 der KPD . angehörten , während 169 po¬
litisch nicht organisiert waren .

Christliche Berleumdungstakttk
Gelegentlich der Bekanntmachung einer Bezirkskonferenz des

Zentralverbandes christlicher Tabakarbeiter Dezirk Bruchsal am 28.
Mai 1927 im Druchsalrr Boten und der Bruchsa ler Mar¬
ge n v oft , gebt der Bezirkeleiter E . Fuchs - Bruchsal mit folgender
Behauptung krebsen :

Wo sttzt der Verleumder ?
In einer Versammlung des „freien " Tabakarbeiterverbaudes .

, in Odenheim hat der Vorsitzende der dortigen Ortsgruppe des
„freien " Verbandes , Herr Hermann Maurer , behauptet , die durch
Schiedsspruch den Arbeitern in der Zigarrenindustrie zucrkannte

' Lohnerhöhung von 10 Prozent wären für verbindlich erklärt wor¬
den . wenn der christliche Verband nicht gewesen wäre . Er (ders christliche Verband ) habe beim Reichsarbeitsministerium Sturm

i gelaufen , damit der Schiedsspruch nicht für verbindlich erklärt
werde .

- Ich fordere hiermit Herrn Hermann Maurer auf , für chiese
{ seine Behauptung den Wahrheitsbeweis zu erbringen . Wenn er
j diesen Wahrheitsbeweis nicht erbringt , so erkläre ich diese Bc -
s bauvtung für eine glatte Verleumdung und Herr Maurer muh
: sich gefallen lasten , als Verleumder bezichnct zu werden .
! Bruchsal , den 27. Mai 1927.

E . F u ch s ,
i Bezirksleiter des Zentralserbandes christlicher Tabakarbciter' Deutschlands .

Herr Vezirksleiter E . Fuchs eine Frage : Wann bat die Ver¬
sammlung stattgesunden , wo diese Behauvtug aufgestellt sein soll ?
Eine Mitgliederversammlung des Deutschen Tabakarbeiterveiban -
des Zahlstelle Odenheim fand am 6 . Mai statt . Aber weder der
Gauleiter H. Schomburg - Heidelberg , der in dieser Derlammlung
anwesend war , noch sonst irgend eia Mitglied unseres Verbandes ,
welches in der Versammlung anwesend war , hat eine solche Be¬
hauptung gehört .

Ich stelle deshalb fest, daß Ihre Behauptung frei erfunden ist
und eine ehrlose Verleumdung Ihrerseits darstellt . Hat man bei
den sogen . „Christen " sonst kein zugkräftiges Agitationsmaterial
mehr , um zu solchen niedrigen Mitteln greifen zu müsten ? Dann
muh es dock wohl sehr trübe in der christlichen Tabakarbeiterbewe¬
gung aussehen . Oder verfolgt die Notiz den Zweck „Nur feste ver¬
leumdet , etwas bleibt doch hängen " ?

Herr Bezirksleitbr E . Fuchs , ich fordere Sie deshalb auf , den
Beweis für Ihre Behauptung za erbringen . Solange Sie denselben
nicht erbringen können , wird Jeder Ihre Frag « : „Wo sitzt der Ver¬
leumder ?" selbst beantworten und dementsprechend handeln .

Hermann Maurer , Odenhelm .

Scrichlszeilung
Liedolsheim vor Gericht

8 Karlsruhe , 1 . Juni . Wegen Vergehens gegen das Gesetz der
Republik hatte sich heute der 27 Jahre alte verheiratete Landwirt
Albert Roth aus Liedolsheim vor dem erweiterten Schöffengericht
zu verantworten . Der Angeklagte batte in einer Rede , die er am
18. Januar ds . 2s . in einer von der Nationalsozialistischen Partei in
Rastatt abgehaltenen Versammlung über das Thema „Ausbeuter
und Freistaat " hielt , gesagt , „die heutige Staatsform sei ein Mist¬
haufen und was darin sei, sei faul " . Vor Gericht suchte der Ange¬
klagte mit grohem Wortschwall in Abrede zu stellen , diese Wort « ge¬
braucht zu haben . Cr habe den „Vortrag " nicht allein in Rastatt ,
sondern auch in Karlsruhe , Freiburg und Pforzheim gehalten , wo

die politische Polizei anwesend gewesen wäre . Es handele sich bei
den ibm zur Last gelegten Aeuhernngen um eine bemühte Cntstel -
lung und Unwahrheit . Er babe lediglich sagen wollen , die Form
des Staates sei gleichgültig , auf den Inhalt komme es an . —

Vorsitzender : Was meinen Sie für einen Inhalt ?
Angeklagter : Unter dem Inhalt verstehe ich das Softem !
Vorsitzender : Was für ein System ?
Angeklagter : Das Treiben verschiedener Kreise in Deutsch¬

land .
Vorsitzender : Sie scheinen sich offenbar selbst nicht klar zu sein ,

was Sie wollen . Es siebt so aus , Angeklagter . Was also wollen
Sie geißeln ?

Angeklagter : Das heutige Ausbeutertum , das an derSvitze stebt
und das internationale Judentum .

Vorsitzender : Das hat mit der Regierung ' nichts zu tun . Sie
sind doch Landwirt . Haben Sie eine besondere politische Schulung
mitgemacht als politischer Wanderredner . Es siebt jedenfalls so
aus , als ob Sie gänzlich ein politisches Kind seien .

Angeklagter : Es kommt nicht auf die Staatsform , es kommt
auf den Inhalt an . Er hätte zur Erläuterung dieser These den
Vergleich gebraucht , wenn ein Bauer einen Misthaufen babe , so sei
es egal , ob er ibm runde oder eckige Form gebe .

Vorsitzender : Sie baben den Staat mit einem Mistbaufen ver¬
glichen in der blumigen Sprache ibres Berufes .

Angeklagter : Ich wollte den Leuten nur den Jnbalt zwischen
Form und Inhalt klarmachen .

Es werden nickt weniger als sechs Zeugen vernommen , die alle¬
samt bekunden , dah die inkriminierte Aeußerung tatsächlich gefallen
ist. Nach ihren Angaben ist anzunckmen , dah er die Aeußerung der
Anklage Meist gebrauchte , und sic dann durch den blumigen Ver¬
gleich abzumildern versuchte . Dah die Aeußerung gefallen ist, strei¬
tet der Angeklagte , nach Art seiner Eesinnungsgenosten . die selten
vor Gericht für ihre Worte und Taten einsteben , ab . Er will nur
den hinkenden Vergleich angewendet haben . Wie ein weiterer Zeuge
bekundet , bat der Angeklagte in seiner Rede das Judentum als die
Ausbeuterin des Volkes bezeichnet . Ausbeuter leien das Judentum ,
Strese » «nn und die Erohfinanz . Die Staatsform sei faul , die Re¬
gierung könne nichts machen . Der Misthaufen möge noch so schön
ausseben . der Inhalt sei faul . Eine Zeugin , die in der Versamm¬
lung sehr gut achtgegebe » bat , schildert die öetzangriffe , die der An¬
geklagte »egen Stresemann und das Judentum gerichtet habe , als
„furchtbar scharf und sehr raffiniert " . Rach ihren Aussagen behaup¬
tete der Angeklagte : „Die Staatsform mag sein , wie sie will ; was
drin ist, ist faul , ist Mist ." Dann , so bemerkt die Zeugin weiter ,
bat der Angeklagte vietercht bemerkt , dah er sich im Ausdruck vergrif¬
fen hatte und ein Gleichnis aus seiner unflätigen Verunglimpfung
machen wollen . Der Angeklagte , der bei Kriegsbeginn im 14 . Le¬
bensjahre stand , fragt di « Zeugin , ob sie eine deutsche Frau sei . Diese
Frage wird vom Vorsitzenden (Amtsgsrichtsdirektor Dr . Straub )
entschieden abgelebnt mit der Erklärung : „Diese Frau ist so gut
deutsch wie Sie , Angeklagter !"

Der Anklagevertreter Dr . Ealm verkannte in H'
nicht den politischen Inhalt der Aklage . Anaeri . .. . . Der Anse » -

t-i ,
Liedolsheim gebürtig , wo die Nationalsozialistiiche * .- 1»
groben Anhang verfüge , Er stebe schon längere Zeit fi:
der Partei . Er reiste in verschiedenen Orten umher , u 2
Partei zu werben und Reden zu halten . Er bst sin bru
das Recht freier Meinungsäußerung und wie iedcr
gehindert seine politische Ueberzcugung haben und sie
muß sich aber dabei an die Form halten , die Anstand un m
dein . Kein Staat kann es dulden , daß er in einer ®e'

jLci
*

Weise berabgewürdigt wird und seine Maßnahmen e>
^

unterworfen werden , die jeder Berechtigung entbehrt . ^
klagte hat dies getan und ist durch die Beweiserhebung
Er bat gesagt : „Die Staatsform ist ein Misthaufen uno
ist , ist faul "

. Zudem ist chas Tbema „Ausbeutertum uns
wirklich nicht glücklich gewählt . Der Angeklagte »ertc »
mit , er habe den Staat nicht berabwllrdigen und ucr»

^
wollen ; er will sich nur eines Bildes bedient baben , um > $
fassung klarzulegcn und bat dazu ein Beisviel aus iein „ i<
gewählt . Selbst wenn der Angeklagte seine Aeußerung g
Eleichnisform gebraucht batte , bat er damit die oel >eN°

^ j,
form , die zweifellos gemeint war , beichimvft und beU" !» «
Es ist niemand gestattet , ein derart anzügliches Eleiain
Staatsform zu wählen . Sämtliche Zeugen haben sich
durch die Art und Weise , wie der Angeklagte an der
Kritik übte . Der Staat kann es sich nicht gefallen lassen, \
unsachliche und unwürdige Kritik an seiner Form aeübt " K
Richter mögen sich vergegenwäritgen , wie etwa eine
rung vor dem Kriege , als wir noch eine andere Staaiswo ^
geahndet worden wäre . Der Staatsanwalt fordert empi ' u ^
strafung , um solchen Hetzreden endlich einen Riegel o^

r
^

Es müsse auf eine empfindliche Gefängnisstrafe von nick ' "
Wochen erkannt werden . -

In seinem Schlußwort berief sich der Angeklagte ach ^
marer Verfassung , die ibm erlaubte , seine Meinung ru u»
inkrimicrte Aeußerung sei aber nicht gefallen . 5 $

Das Gericht verurteilte Roth wegen Vergebens »egen^ ji
1 des Gesetzes »um Schutze der Republik zu einem Monat
und zu den Kosten des Verfahrens . Das Gericht berua ! ^
seinem Strafmaß , daß der Angeklagte bei seine ; offen
nicht getade hervorragenden Schulung nicht geeignet i |‘>
mit solchen Aeußerungen aus den Angeln zu beben .

vorläufige Wettervorhersage
Her Badischen Landeswetterwartt■■

für Samstag , 4 . Juni : Zeitweise beiter , meist trocken, nia»

Wafierftand des Rheins
Waldshut 350 , gest. 8 : Schusterinsel 235, gest. 8 !

'

gest. 3 ; Maxau 506 , gef . 1 ; Mannheim 408 , gei . 4

Buche
rjp ms Feiertag

empfehle ich meine bekafl n

mb - m
n «r • - ^

beste Qualitäten zu
billigsten Preisen

ucher
i

Prachtvolle

. in tadelloser Verarbeitung aus guten Stoffen !

m * eSu
m . 48 . « 58 . « 68 - 78 -

Ä “n52 .- 60 .- 68 .- 75 .- 85 .
für Jünglinge entsprechend billiger !

In meiner großen KltilbBll - AbtblllllH) ,

Billige Kinder -Tage !
Konfektionshaus

HANSA
Inh . L . WOLF

Kalserslr . 50 Ecke Adierstr .

alles strichfertig ,
!»><

kaufen Sie immer
im Farben - und Lack - Sp «*1

Ludwig Beidj
Wilhelmstr. 4 (bei der Ba «i,n

Frauen iiabsn iini»«s.
wenn sie behaupten , daß
herde von der Firma A . Ros ®

3 ß
Schützen - und Marienstraße o jyj0iJf*
und billigsten sind . ere .

Zum Württemberg,
Ecke Goethe - und v»

^

Wein-Abscbl
- 'jWl
von Prli " an

bedeutend ® „t*f c \zu Deaeuieu “ „ „ „
Preisen in bek »n

Ausschank

jjjf
*

»cninnen
Prima

Schinken

und
Um geneigt ;n Zuspruch bit tet ^
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Lichtspielhäuser
lg. ®,e Badischen Lichtspiele bringen vom Samstag , den 4 . bis Sonnet ?»
toi«» ®unt tn Wiederbolung den Großsilm »Der Wilderer ' . Sen
h^ ^ tund des Werkes bildet eine Reihe prachtvoller Aufnahmen aus dem

Starre Seifen , nachtticsc Schlünde , tosende Wildbäche , ewiges
.ppen , in schwindelnder Höbe , zwischen wallenden Nebeln , die Gipfel.

itn 9 i n{tnc Unendlichkeit, Hier spielt sich die dramatische Handlung auS
jtzj. / ' töen der Gebirgsbewohner ab , die den nicht auszurottenden Kampf

tocm Jäger und Wilderer behandelt , RauheS Land zeugt rauhe
die zähen Bauern im Tal , die Hirten , die Jäger , hart gemacht

% u.“cn harten Kampf mit der Wildnis , aber tüchtig und unverbildet ,
^ verbunden mit ihrer abgeschlossenen Welt. Und manches Schicksal er-

da oben in der Einsamkeit zwischen den Felsen . Schicksale von
n' tote vielleicht dar nicht schlecht waren , sondern nur den einen

Ediel! toätten , daß sie schwächer waren als ih*e Natur . Mit der packenden
^ '»andlung sind eine Reihe seltener Natur - und Tkeraufnahmen Ver¬
di, dlus subbreiten Felsenpfaden , über schwindelndem Abgrund stellten
I, »?"ü>operateure dem Wilde nach , aber es gelang die schöne Gemse , den

seltenen Steinbock, das scheue Murmeltier und den stolzen Berg -
n Ihrer Fclseneinsamkcit zu belauschen und im Bilde fcstzuhalten.

'tum on toen säst unerreichbaren Adlerhorst ist eL gelungen , heranzu-
W cv

n * Um tote alten Adler auszunehmcn, wie sic nach Beute stoben und
t»dI" Unflcn Nahrung bringen . — Kurz, ein Filmwerk voller Spannung
i,,,,Wertvoller Motive , welcher bei jedem Beschauer einen tiefen und nach-

Rn Eindruck hinterlassen wird .
^ . ^ "last,Lichtspiele , Herrenftratze 11 . In dem neuen FeiertagS - Spielplan
wj " sich die beiden beliebten Komiker P a t und P a t a ch o n in ihrem
h«»».

^^ktspiel , P a t und Patachon aus der Wolfsjagd ' . In
li»» Nlm erweisen sich die beiden alten Freunde als erfahrene Wolfs-

*• die mit einer Eipeditton nach Jütland gehen. Man kann sich den-
ftc dort die allermerkwürdigstcn Abenteuer erleben und im Mittel¬

st «, humorvollster Geschehnisse stehen . Im übrigen behandelt der Film
ig. ^ tschichte einer VaterS , der nach langen Jahren seine Tochter findet,

ten Existenz er erst durch einen Brief der Mutter , einer Jugendge -
" Kunde erhält . Im Beiprogramm wird noch ein Zwci -Akter-Lust-

tlj, ?Bobbh liebt die Arbeit nicht ' , ferner die neue Usa -Wochenschau und
w >ehr interessante Sportaufnahme von den Fubballspielen um die

deutsche Meisterschaft im Jahre 1926. gezeigt. Jugendliche haben zu diesen
Spielplan Zutritt .

In den Atlantik -Lichtspielen läuft z. ZI . In Neu-Aufführung , M a -
da . me Subarrh ' . Nichts ist bezeichnender für die Güte dieser Ftlm -
werkeS als die Tatsache, dab dasselbe schon ca . 8 Jahre alt ist und heute
noch in keiner , aber auch in gar keiner Hinsicht veraltet ist. Im Gegenteil :
Man hat seither keinen deutschen Film von diesen Qualitäten mehr ge¬
sehen . Kein Wunder auch bei der Besetzung: Pola Negrt , Emil JanningS ,
Harry Liedtke , Reinhold SchllnZel , Eduard von Winterstein , Karl Platen ,
Magnus Stifter , Viktor Janson etc . — Noch nie war man bei einem Film
so gespannt, so mitgerissen und so begeistert, wie bei diesem Werk . ES
wird aber Wohl nicht übertrieben sein, wenn man behauptet , dab dies der
beste Film ist , der in Seutfchland überhaupt hergestellt wurde . — Im Bei¬
programm läuft der entzückende Tanz -Film »Eine Nachtvorstellung im Ho¬
tel Atlantic " und eine amerikanische Groteske „Set geplatzte Expreß" .

Kammerltchtspiele. In den Kammerlichtspielen wird ab heute der
neueste Etchbergfilm der Ufa »Durchlaucht Radieschen " gezeigt.
Dieser groteske Filmschwank von HanS Sturm nach der gleichnamigen
Posse von Julius Freund und Viktor Holländer ist einer der ausgelassen¬
sten Wiener Filme der letzten Jahre . Da » Milieu streift hart die Grenze
des Erlaubten und schildert in liebenswürdigster Weise die Verlogenheit
modernsten Ehe- und Liebesleben. Die grotesken Geschehniste , Verwechslun¬
gen und Intrigen häusen sich derart , dab ein Film entstanden ist, der voll
Spannung und Unterhaltung vom ersten dir zum letzten Akt die Zuschauer
im Banne hält . Die reizende Xenia DeSni vollbringt in der Hauptrolle
wirklich eine Glanzleistung . Ebenso wirken Werner Fütterer , HanS Ju «-
kermann, Margarete Kupfer u . a . m . mit . Zwei amerikanische Grotesken,
die Emelkawoche sowie ein Kulturfilm der Ufa beschlieben dar vorzügilche
Programm .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 1 . Juni : Luise , 8 Monate und 28 Tage alt , Vater Gott¬

lob Züfle , Hilfsarbeiter . 2. Juni : Frieda Gchäufele , alt 47 Jahre , Ehe-
stau von Ad . Schäufele, Schloster.

5o
’&4A Vereinsanzeiger

vergnüg««,E )el-eu ftotai unter dies« Rubrik tu der Regel (eine Aufnahme , ober wenden jut»
Reklmnerelleupiei» berechnet

Karlsruhe .
Freie Tarnerkchaft Karlsruhe, Futzballabtlg. Heute abend H9

Uhr im Vereinshaus wichtige Spielerversammlung. Erscheinen
aller Aktiven und Passiven dringend erforderlich . — Strabburg-
Teilnebmer fahren Samstag nachm. 15 .25 Uhr mit Sonntagskarte
nach Kebl . Treffpunkt 15 Uhr am Bahnhof. Die Leitung.

Arbeiter-Radf. Solidarität . Samstag , 4 , Juni , Mitglieder¬
versammlung „Eiche" . Sonntag , 5. Juni » 12 Uhr, Abfahrt nach
Mörsch . Radbauner mitnehmen .

Durlach . (Werkmeister-Bezirksverein.) Samstag , den 4.
Juni , abends 8 Udr, im Lokal , Monats -Versammlung mit Vortrag.
729 Der Vorstand .

Arbeiterlvortvereiu Svöck sucht für Pfingstmontag »och eiue
spielstarke Mannschaft

nach Svöck gegen Retourspiel. Eilangebote an
Karl Sickinger , Svöck, Friedrichstrabe.

34 » *. Mtr Mia
. M« ZÄ«

Veranstaltungen
Reichsbanner . Spielmannszug. beute (Freitag) 548 Uhr, Gesamt¬

übung auf dem Platze der Freien Turnerschaft .
Bad. Laudestheater: „Die Zauberflöte" . Von 7 bis 10 Uhr.
Residenz.Lichtspiele : „Staatsanwalt Jordan"

; Beiprogramm.
Palast -Lichtspiele : „Pat und Patachon auf der Wolfsjagd"

; Bobby
liebt die Arbeit nicht ; König Fußball ; Wochenschau.

Kammer -Lichtspiele : „Durchlaucht Radieschen " .
Atlantik-Lichtspiele : „Madame Dubarry " ; Beiprogramm.
Zentral-Lichtsviel : „Die Heimkehr des Odisseus "

; Buster Keaton
als Sherlok Holmes.

nett «' Hochschulstadion
und

LAFUBA
Fest

Fasanengarten-
schlöBchen
Samstag , n. Juni

l . Karlsruher Sportver¬
einigung Germania 1887

e. B .
Tamstag , den 4., Sonntag , den S. und
Montag , den S. Juni 1927, auf dem Sport¬

platz im Wildpark

40jähr. Stiftungsfest
verbunden mit Austragung der Kreis -
meiperfchaften des 4. Kreise» des D .A.
S .D . von 1891 (Baden-Pfalz ) im Gewicht¬
heben , Ringen und Mufterriegenarbeiten

Festprogramm :
bamstaa abend 6 Uhr : Beginn der Wettkämpfe im Ge¬

wichtheben und Ringen sämtlicher Altersklassen . —
Anschließend Bankett im Festzelt aus dem Festplatz

Sonntag vormittag 7 l . hr : Beginn des Meisterschafts¬
gewichtshebens sämtlicher aktiven Klassen . — /- 2 Uhr :
Aufstellung des Festzuges am Durlacher Tor. 2 Uhr
Abmarsch durch die Kaiserstraße bis Waldstraße über
den Schloßplatz und Schloßgarten nach dem Festplatz.
Rach Ankunft auf dem Festplatz : Vorführung der
Massenübungen der Musterriegen. — Anschließend :
Musterriegen- Konkurrenz . — Nachm . 4 Uhr : Beginn
des Meisterschaftsringensin sämtlichen aktiven Klassen

Montag, den 6 . Juni , vormittags 8 Uhr : Fortsetzung des
Ringen» in sämtlichen Klassen . — 12—2 Uhr mittags »
pause, dann Entscheidungskämpfe im Ringen

Dienstag, den 7 . Juni , abends: Allgemeines Volksfest

Während der ganzen Veranstaltungen :

Konzert der Feuerwehr -Kapelle
unter Leitung des Herrn Musikdirektor Jrrgang

Auf dem Festplatz : Volksbelustigungen
Karussell, Schießen, Waffelbäckerei usw . «»s.

Jeden Abend von 8 Uhr ab im Festzelt :

Gesangliche u. sportl . Vorführungen
Eintritt 80 Pfg . Abends Eintritt frei

Die Wettkämpfe finden bei jeder
Witterung auf dem Festplatz statt

- ff. Moninger Exportbier -
Ehrend der Festtage Autozufuht durch den Ahaweg

gestattet

StedenIMk umiuh uui ui das erfordert-"•leutiiiirte Qualitäten! Vorzug). Paßformen ! ErstKi . natiameit !

finden Sie nur bei

H. WEINTRAUB
Krontmtr . Tel . 3747 Kronenstr .

494t

Todes Anzeige
Verwandten u. Bekannten die traurige

Nachricht, daß meine liebe Gattin , unsere
liebe Mutter , Groß« und Schwiegermutter
und Schwester

Meda
geb. Steinbach

nach langem schwerem Leiden, im Alter
von 48 Jahren , heute morgen 8 Uhr ver¬
schieden ist

Karlsruhe , den 2. Juni 1927.
tlenvizstraße • V 48JO

Im Name«
der trauernden Hinterbliebene« :

Adolf Schaufele u . Kinder.
Die Feuerbestattung findet SamStag ,

den 4. Juni , vormittag » 11 Uhr, statt.

iTrauerhiite
in i e d e r Preislage stets vorrätig
S . Rosenbusch , Kalsarsir . 137

TRAUERBRIEFE
liefert schnell u . billig Verl » gsamoke >el >

Volkstneund “ G. m . b. H , Wnldstrnsse 28 . '

PRagatiomtng und Pfingstmontag
nachmittags 4 Uhr ;

Glaube u. Heimat
Die TragSdle eines Volkes

von Karl Schönherr
Preise : 60 Pfg , 1 — Mk. , 1.60 Mk.

Wegrichtung : Weiße Pfeile . 732

S 1

schult waren!
Alle Sorten Herren - n . Daiueustielel ,
Halb - u. Spangenschuhe , Sport - n.
Tourenstiefel sowie orthopädische
Schuhe in nur guten Qualitäten und

in jeder Preislage empfiehlt

on erüningor
Durlach, Gritznerstr . 1 .

720 ,

'
MMRauchwarenUM |
in nur guten Qualitäten und dwerien Preis - §§
lagen find bet dem Unterzeichneten erhä Mich . =

Empfehle besonder» 728 D
vorzügliche « Brinknianntabal . | j

Reu ein - Merz -Erfrischnug »- Reu ein » =
geführt I Zigaretten . geführt ! Z

Friedr . Theurer , Luiwiutr. §. f
^ !i!>lii!ilii!!!i!!ii!iii!IiIi!iil!! l!iIi!N>l!iI!!!iiiI!li!l!ll>W!IlI!iW !tt!II!IIIIjiW>it^

4iiiniiii [[iiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii

Durlach .
Empfehle einer geschätzt . Dorlache *

Ranchergemelnde torsttgMehes

Rauchmaterial
in jeder Qualität als :

Zigarren in jeder Preislage Zfna -
retten , diverse Marken . Voraflg -
■lohe Rauch -,Knu - n . Hchnnpftabake

Hi

Wiederverkäufer erhalten Fabrik¬
preise . 727

Otto Gerber kLL'L

3 I

E |

Für die Pfingst -Feiertage
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Hochfeinen frisch gebr. Kaffee, Extra, Guatemala u. Santo», feinst,
schwarzen Tee in hervorragenden Mischungen , eigene Marke „GEG“
und „Meßmer - Tee "

; leichtlösliches Kakaopulver , offen und in
Originalpackungen von Waldbaur, Neugebauer& Lohmann . „GEG“
usw . ; Milch- , Speise - und Nußschokoladen in Tafeln, Napolitains
und Tafelform , feinste Schokolade -Pralinen in Geschenkkartons ,
Konsum-Pralinen, ff. Katzenzungen, Creme- u . Marzipanstangen.

Frische Stuttgarter Wurstwaren
Ferner:

fff. Schwarzwälder Speck . . . per Pfund 2 .»
Mellwurst . per Pfund 1 .80
pr. Göttinger - u. Servelatwurst per Pfund 2 .20
Reue Matjesheringe
Italiener Kartoffeln . . . .
fst. Limburger Stangenkäse
fast . Emmentaler Käse . .
Hochs. Emmentaler o . Rinde V
Emmentaler o. Rinde ungeteilt per Schachtel 1 .05
Emmentaler o Rinde geteilt per Schachtel 1 .20
frischen Rahmkäse . per Pfund 1 .»
Camembert . . 6 Stück 1.50

Wir machen ferner auf unser reichhaltiges Lager in
reinen badischen,Pfälzer -,Mosel - und
Rheinweinen , sowie Spirituosen aufmerksam.

Unsere modern eingerichtete

Großbäckerei und Konditorei
empfehlen wir unseren Mitgliedern besonders zur Deckung ihres

Bedarfs für die bevorstehenden Feiertage.
Auf vorherige Bestellung werden angefertigt :

Mokkatorten » Punschtorten» Trüffeltorten , Danilletorten , Hasel-
nußtorten, Schokoladetorten , Merinkentorten , Sahnetorten ,
Sandtorten , u . Linzerlorten , gefüllte Kränze, Käsekuchen , Tee -
knchen usw . Gugelhopf , Kränze u. Streuselkuchen in verschied .
Größen , mürbe Bretzeln von 0.30 Mk . bis 3 — Mk . , Butterkuchen
von 0 .60 Mk. bis 2 .40 Mk . . Punsch-, Mokka - , Schokolade-,
Haßelnuß - , Bohnen -, Tieger-, und Giraffentörtchen zu 0 .25 Mk.

Schillerlocke» und Mohrenköpfe.
3n unseren Verkaufsstellen sind vorrätig :

Alle Sotten Groß - und Kleinbrot . Wecken und Milchbrot, Hörnchen.
Berches , Salzstangen und Salzwecken , Schneckennudeln und
gefüllte Hörnchen, Makronentörtchen und Makronenschnitten,

Butter-Eß , Butter-Gebäck, Keks, Kokosmakronen .

Verkauf nur an Mitglieder !
4988

per Stück « .10
per Pfund » .15
per Pfund » .44
per Pfund 1 .72
per Pfund 2 .»

iiiiiiiiHiimiiniiiiHiitiiiiiiiiiimiiiiHiiiiMiiiiiiiiiiiiiHiiir
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idenz-
Lichtspieiewaidstr.

Ab heute :

StaatsanwaltJordan
Die erschütternde

Tragödie des Manq.es
von 40 Jahren

Der Kampf zwischen
Pflicht und Neigung
Das spannende Milieu
des Gerichts -Saales

Unschuldig verurteilt
Eine Verfilmung des
spannenden .Romans

von Hans Lund
Recht und Liebe

Die verhängnisvollen
Folgen eines Justiz¬

irrtums

6 spannende Akte
aus dem Leben eines
Juristen . der -iflsKampt

. zwischen Pflicht und
Neigung unterliegt

Mary Johnson , die bezaubernde Filmschönheit in
ihrer Glanzrolle / Hans Mieren dort ! als meister¬

licher Darsteller des Staatsanwalts

Rennen
Jedermanns

Trianon -Auslands -Woche
Krone

Alle Arten

Herren -HOte
in sämtlichen Modefarben

Sport- und ArneiHizen
in reichster Auswahl zu billigsten Preisen

SpazierstOcke . Schirme , Krawatten , Hosenträger
Strohhüte m

11931

Ladikhes
CanöF0tbeam
Freitag , 3 . Juni 1927

* F 27. (Freitagsmiete )
Th .-Gem . 101 —200

Theodor Zenker
Kaiserstraße 61 gegenüber der Hochschule '

Sei IhrenEinkäufenberücksichtigen Sie
die Inserent » (tiefer Mung

i GESCHÄFTS - ERÖFFNUNG! !
Der verehr ! . Einwohnerschaft von Karlsruhe -Mühlbukg und Umgebung j

teile ich hierdurch ergebenst mit , daß ich mein bisher betriebenes Geschäst t
vollständig aufgegeben u . in meinem Haufe , Ecke Rhein - « . Fabrifstr . eine t

Ochsen -, Rinds - , Kalbs - und Schweine - «

eröffnet habe . Mein Geschäft ist neuzeitlich eingerichtet und ist ab heute
Freitag abend geöffnet . Es ist mein eifrigstes Bestreben , mir durch Führung
nur erstklaffiger Ware , bet reeller Bedienung , das Vertrauen der Kund¬
schaft zu erwerben . 4955

Telephonisch eingehende Bestellungen werden gewiffenhast ausgcsührt .
Um geneigten Zuspruch bittet ergebenst

! Rupert Schneider , Metzgermeister , Tel . 1345 j

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
fl

MWM66H6H6 — ♦HOi W CCWMWM M — M C 66 — 6MM #

Säu - Hn * Sti + MtiiMw

Damenfahrrad guterhalt . 55 .
Herrenfahrrad „ . . . . . . . . 35 —
Nähmaschine „ . . . . . . . . 30 —
Emailherd „ . 50 .—
Nene Fahrräder , Nähmaschinen und Herde z«
staunend günstigen Teilzahlungen abzngebe » .

Sämtl . Ersatzteile « . Reparaturen billigst

Aähring erstratze 48 4943

mix

Preiswerte

TGlvem . iveitz . 51. 0.90
EdenMener . . 1.15
Bllkgener Falklay „ 1.40
Hambather . . . » 1.20
Markgräfler . . „ 1.30
Vernkastler . . . . 1.80

(Preise ohne Flasche )

Aeiner
Mlelu . kirnenwein

ea . ' /, Liter -FIasche

(infL Flasche )

BowlenFrüchte
in Dosen

I Ananas , Erdbeeren
Pfirsiche

Land- und forstwirt¬
schaftliche

Unfall -Versicherung .
Die Berzeichniffe für die

Beitragsleistung für das
Jahr 1926, liegen vom
7 . Jnni während zwei
Wochen bei der Stadt
kanzle ! Abt . II , Sailer
straße 145, Eingang Lamm -
straße , 3. Stock links bezw
bei den Gemeindesekreta ,
riaten der Vororte zur
Einsicht der Beteiligten
auf . Einsprachen gegen
deren Inhalt können wäh -
rend obiger Frist und eines
weiteren Monats ebenda
erhoben werden . 1198

Karlsruhe , SO. Mai 1927.
Der Oberbürgermeister .

Beim städt .Wajenmeistcr !
Schlächthausstr . 17, wer
den am Samstag , 4. Juni
1927. 11 Uhr vorm , iolgende
Fundhunde öffcntl . gegen
bar versteigert : 1 Boxer , m
1 Schäferhund , m . 2 Dackel
m . 1 Airedale m.
Außerdem befinden sich da¬
selbst folgende Funbhunve
1 Fox . m . 2 Schäferhunde
m . 1 Schäferhund , w .

Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgeholte
Hunde werden getötet
bezw . versteigert . 1197

Karlsruhe , 2. Juni 1927.
Städt . Schlacht - und

Biehhosamt .

Ca . 60 gut erhaltene

Dlao - Anzüge
von 10Mk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Schröck -,
Smoking - und Euta -
wahanz .»Frühjahrs -
Mäntel,Hosen , Jopp .
neu und gebr .. sowie
Gelegenheitspostcn .
Prima neue Anzüge
staunend billig , tos ?
Aähringerstr .53 a II .

Samstag geschloffen .

Stuben - und
Kiriderliegwagen

gut erb ., z« verkaufen .
Anzusehen Augustastr . 2 ,
3. Stock . 9—2 Uhr . 4933

Pateutröste
Schonerdecken
Matratzen

neu sowie Reparatnren
gut und preiswert bei .

A. Kämmerer
vrbprinzrnstratze 2 « .

tzochzeits -Anzug wie neu
gute Maßarb , mittl . Fig .
45 M , schw. fast neu . Jacken -
koüüm Maßarbeit 12 M ,

lanke Figur . nu
Herrenstr 20,1 Treppe r .

m Für Wandervögel ’

lall

von Mozart
Musikalische Leitung :

Dr . Heinz Knöll
In Szene gesetzt von

Otto Krauß .
Sarastro

Dr . Wucherpfenni
Tamino Nenttvi
Sprecher Schuster

Priester
l Kainbach
\ Löser

Königin der Nacht v . Ernst
Vamlna , ihrcTochtcr Fanz
Damen der sBlättcrmann

Königin
der Nacht

Genien

Papageno
Papagena
Monostatos

Geharnischte

Seiberlich
Wanka

IWied
- Schöning
1 Busch
Weyrauch

Blank
Siegsried

IRennio
1Länder

Anfang 7 Uhr .
Ende nach 10 Uhr .

I . Sperrsitz 7.— Mk.

SamStag , den 4 . Juni 1927
Macbeth .

Sonntag , den 5 . Juni 1927
Die Meisterfinger

von Nürnberg .

Städt.Konzerthaus
Zum ersten Mal :

Mein Bettcr Eduard .

ln großer Auswahl

per Stack Mk . 5 —, 4 _ , 8 .50, S-"

1 .50
Arthur euer

Kaiserstraße 133
de»

Eingang Krenzstraße , gegenüber
kleinen Kirche

hookVerkantsrHarne nur 1 Treppe

Freie Turnern K
’ruhe

FuBbali-Abiefiung
Sportplatz Lilnkenhelmer Alj

®®
m.,1

,5 UM
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Pfingstsonntag , nachmittags

Turnerbund uiaibüngen l
F. T. K . Igegen

vorher I Uhr 4305

oaxianden II gegen f . t . k. H
Pfingstmontag , nachmittags Vs3

A. T. v. „vorwärts“ Klar*
Dacfia . ru gegen F. T. K. I

• - 1

Doktor1i holl! Bettnässen
der Kinder

Schreiben Sie : Dr .BUTOt
Nantes (Frankreich .)

Konxerthaus
iiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiimiiMMiiiiiiiiii

Samstag , d . 4. bis Donnerstag , d . 9. Juni
jeweils abends 8. 15 Uhr

Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr
nachmittags

Pfingstsonntag nnr 4 Uhr nachmttt .
Pfingstmontag nur 8 .15 Uhr abends

Ein Drama aus dem Hochgebirge

Opelwochenschau
Preise und Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller/

Kaiserstraße 4949

PrMM
des

Parteitages in Kiel
Preis ungefähr 3 bis 3.5V Mk.

Bestellungen an die

BolksbuchhandiungKarlsruhe
Waldstrahe 28, Tel. 7022 .

Lttlinger Anzeigen .
DwöchmiiwM. d. Wt.
wird am Dienstag den 7 . Jnni lsd . I . in Betrieb
genommen . DaS Schwimmbad ist an Werktagen von
vormittags 8 Uhr bis gegen 8 Uhr abends und an
Sonntagen von vormittags 10 Uhr bis nachmittags
6 Uhr geöffnet . An Fronleichnam bleibt die Bade¬
anstalt geschloffen .

Warme Wannen - und Brausebäder werden jede
Woche Freitags und Samstags von 11 Uhr vor¬
mittags bis 6 Uhr nachmittags abgegeben . Bade¬
wäsche wird in der Badeanstalt nicht verabfolgt .

Das städt . Freibad bei der Deubel 'schen Mühle
ist vom gleichen Tage ab geöffnet .

Ettlingen , den 1. Juni 1927 1199
Der « ürgcrmeister .

Arbeitergesangverein
„ Freiheit “ Forchheim

Mitglied des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes

20 .stimmgs-Fest
verbunden mit Fahnenweihe im „Bolkshaus "

FESTPROGRAMM
Samstag , 18. Juni 1927, abends 8 Uhr : Festkonzert

und Festbankett
Sonntag . 19. Juni 1927 : Bon 12 Uhr ab Empfang

auswärtiger Vereine / Nachmittags ‘/, 2 Uhr
Festzug zum Festplatz / Aus dem Festplatz Be
grüßungschor . Enthüllung der Fahne , Lieberbor
träge der Brudervereine sowie musikalische Dar¬
bietungen
Fahrtgelegenheit mit der Lokalbahn ab Karlsruhe ,
Lokalbahnhof , 12«°. Zurück mit dem Sonderzug ab
Forchheim 20«° (abends 8 '°)

Montag , 20. Juni 1927, ab nachmittags 4 Uhr : Volks
belüstignng 734

^ Für die

offeriere ich
ff. Valencia Blut- und

Imperial-Orangen
von IO bis 20 Pfg . per Stück .

Australische Aepfei , neue Ernte
per Pfd Mk. 1 .— und 1 .20

Frische Kirschen, Erdbeeren . Ananas
braepe Irnlts Milisst sowie besteBananen

per Ptd . 75 Pfg
Ferner alle Arten

SUd - und medicinai-Uleine
erstklassige

Pfalz-. Rhein- und mosei-uielne
per M Flasche von Mk. 1.80 an
Tischwein -/ , Flasche Mk . 1.15

Deutschen seht UII8 langoneacn grün
Vi Flasche Mk . 5.50 4956

Ayier Herrenherg fi. Mk. «.r,o
Söhnlein Rheingold Mk ?.so

I mrnmm Valencia
78 Telephon

Die besten Sohlen kauft man ,
■ in der Cederhandlung Travlmann J
* Kreuzstraße Nr . 37

. (b . alten Bahnhof ) 4533 '

• BETTEN •
kauft man am vorteilhaftesten be‘

Gottfried Klettenheime '
Marknr afenstf ^j Betten-Spezialgeschäft
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Ausflug u. Mist !
Wursftwaren
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Bayer . Bierwurst
k Pfund 55'4
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V, Pfund 75, 66,
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Emmcnthaler ohne Rinde

225 Gramm netto , 6 Port .

I ^ kmmenthaler ohne Rinde >
225 Gramm netto , h , Stück 1 (IJJ
Marke Schloß Thun « ' -

Oel$ardinen tt 32,
u . Allgäuer '

I » praktischen Taschen-Flaslh^"

mit Schraubbecher : ^

Echter Weinbrand . - 8 ^
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Landtag und
Sturm der Mieter — Ausbau der Neboeredelungsanstalt
blitzte Kommunisten — Gesuche — Deutsche VoUspartei

schen Bolkspartei — Die Sozialdemokraten
Langsam , müde und träge fließt das badische Parlamentsbächlein

dahin . Ein Tag Sitzung — 14 Tage Pause , VA , 2 Tage Plenum —
8 Wochen Ruhezeit . Wir fürchten, allzu hohe Loblieder können Ende
dieses Tagungsabschnittes auf die Arbeit des Landtags 1926-1927
beim besten Willen dazu nicht gesungen werden . Dabei kann wirk¬
lich nicht gesagt werden , daß k-ein Beratungsstoff vorhanden wäre .
Das neue Landtagswahlgesetz harrt der Erledigung , ein Nachtrag
»um Staatsvoranschlag wird noch vorgelgt werden , die Dentisten¬
kammer ist nur ausgeschoben , nicht aufgehoben , ein neues Polizei -
beamtengesetz ging zur heutigen Sitzung dem Hause zu . llnd die
ernsteste Mahnung and e » Landtag lag beute wieder aus
der badi schen Mieterschaft vor ; ein « ganze Anzahl Mie¬
tervereine hat Eingaben und Entschließungen gesandt , in denen
dringend gemahnt wird , die neue Mieterhöhung gerecht und zu ver¬
nünftigen Zwecken zu verwenden , sie vor allem dem Wohnungsbau
suzuführen . Es wäre wirklich an der Zeit , daß der Landtag diesem
Drängen aus dem Volke endlich Rechnung trägt und eine
Reuregeleung der Gebäudesonder st euer vor -
nimmt . Mag es der einen oder der anderen Partei auch nicht
wohl sein bei dieser Sache : Die täglich einlaufenden Eingaben deu¬
ten auf Sturm . Sie sind eine ernste Meinung , der der Landtag
so rasch wie möglich Rechnung tragen muß .

Der heutige Tag an sich war ein verlorener Tag ; denn vraktisthe
Arbeit wurde nicht geleistet . Die Demokraten mimten Beamten -
sürsorge , sie rannten offene Türen ein . Die Kommunisten
ritten die übliche öetzattacke gegen den Innenminister und seine
Polizei ; man ging über diese alte , abgeleierte Walze zur Tagesord¬
nung über . Das einzig Nützliche , das geschaffen wurde , war die Be¬
willigung von 88 09V M zum AusbauderRebveredelungs -
anstalt in Freiüurg .

Der Nachmitag brachte eine Schuldrbatte . Die badische Deutsche
Dolksvartei , immer noch der alte nationalliberale Hansdampf in
allen Gassen , hatte das Bedürfnis , sich als Hüterin der badischen
Simultanschule in empfehlende Erinnerung zu bringen ; die
Herren Dr . Mattes nebst Freunde haben Sorge um big Haltung der
badischen Regierung in der Frage der Reichsschulgesetzgebung und
wollen nun wissen , ob die Regierung auch wirklich sich für die Si -
multanschule etnsetze. , Wenn es nicht die alten Nationalliberalen
wären , möchte man beinahe an ihrer Anfrage Gefallen finden .
Aber man kennt doch die alten E ' schaftlbuber . Der ganze Zweck
ihrer Anfrage ist doch nur , ein kleines P a r t e i s ü v v ch e n für sich
zu kochen . Die Herrschaften wissen , daß in der Schulfrage zwischen
Sozialdemokratie und Zentrum ein scharfer Gegensatz besteht , sie
hofften nun im badischen Landtage die beiden badischen Koalitions -
varteien hintereinander zu bringen , um dann im Trüben fischen

'
zu

können . Wenn es den Herren Volksparteilern wirklich ernst wäre
mit der Simultanschule , so sollten sie doch zunächst mal in ihren
eigenen Reihen nach dem Rechten sehen , wo doch eine ganze Reihe
Gegner der Simultanschule sitzen .

Warum aber denn überhaupt den badischen Landtag behelli¬
gen ? In der Reichsregierung sitzen doch mehrere Parteifreunde des
Herrn Dr . Mattes , die mit ihrer Reichstagsfraktion mindestens so
wirksam wie eine kleine Landesregierung bei der Schaffung des
Reichsschulgesetzes mitzuredcn und mitzubeschließen haben . Ist

vielleicht das Berliner nationalliberale Rückgrat immer noch so
wackelig , daß es der Stutze einer schwarz- rot -goldenen Landesregie¬
rung bedarf , um den Ilmfall zu verhindern ? Das wäre ein schlech¬
tes Vertrauenszeugnis der badischen Volksoarteiler für ihre Ber¬
liner Parteiführer . — Die badische Regierung und ihre Parteien
haben aber zur Zeit andere Sorgen , als den Dcutsch - Volksparteilern
Agitationsstoff und Wablmatcrial zu liefern . Sie überlasten es
zunächst der Reichsregierung , einmal einen Entwurf eines Reichs¬
schulgesetzes auszuarbeiten und vorzulesen . Es liest nun nur an
den volksvarteilichen Rcichsministern , haß die Sorge ihrer badischen
Parteifreunde unbegründet ist . Da auch der deutschnationale Red¬
ner Dr . Mayer sich entschieden für die Simultanschule einsetztc , so
dürfte auch von dieser Seite ein nötiger Druck auf die deutschnatio -
nationalen Reichsminister nicht ausbleiben . Aber Berlin ist weit
und der Bürgerblock wird schon handelseinig werden ; auch die
Schule wird zu irgend einem Schacherseschäft mißbraucht werden .
Und wenn für die Deutsche Voirsvartei irgend ein volitijcher Ge¬
winn heraussvringt . so wird Herr Dr . Mattes der letzte sein , der
dagegen Protest erhebt , wenn die Simultanschule das Opfer des
Handels sein wird . Die Quittung für dieses Geschäft wird allerdings
dann das badische Volk ausstellen . b . w.

in Freibung — Demokratische Beamtensorgen — Abge-
nnd Neichsschulgesetz — Eine scharfe Abfertigung der Deut-
für Erhaltung der Badischen Simultanschule

30. Sitzung
b . v . Karlsruhe , 2. Juni .

Unter den zahlreichen Eingängen befindet sich u . a . der Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Beamten des staallichen Sicherheits¬
dienstes (Polizeibeamtengesetz ) , und eine Denkschrift des Unter¬
richtsministeriums über die bauliche Um - und Ausgestaltung der
Universität Heidelberg . Don den Demokratrn liegt ein Antrag betr .
Verlängerung der Geltungsdauer der Reichsvachtschutzordnung vor ,
und von der Deutschen Bolkspartei eine förMilche Anfrage betr . das
Schluchsee - und Titisecvrojckt . Die Gesuche sind wieder sehr zahl¬
reich . Auch sind wiederum eine Anzahl Entschließungen von Mie¬
teroereinen eingegangen , die sich einmal gegen die Mieterhöhungen
wenden und eine gerechte Verwendung der neuen Erhöhung ver¬
langen .

, Ueber die Errichtung einer Rebveredelongsanstalt in Freiburg
berichtet Abg . Weißhaupt . Das Hauvtgelände der Reboeredelungs -
anstalt in Freiburs samt Schuppen soll mit einem Kostenaufwand
von 88 700 M. aus Reichsmitteln , die zur Förderung des Weinbaues
zur Verfügung stehen , errichtet werden . — Der Antrag wird ohne
Debatte einstimmig angenommen .

Antrag auf Aendernng des badischen Beamtengesetzes . Die
demokratische Fraktion verlangt eine Ergänzung des Beamtengesetzes
hinsichtlich der Uebernabme öffentlicher Ehren - und sonstiger Arm¬
ier durch Beamte . Die Uebernabme solch eines Amtes soll keiner
Genehmigung mehr bedürfen . — Berichterstatter ist Abg . Kühn ; er
beantragt Ablehnung des Antrages , da derartige Bestimmungen in
der Landes - und Reichsverfasiung schon vorhanden sind, und auch
im in Aussicht stehenden neuen Beamtengesetz diese Frage geregelt
wird .

Der Antrag wird vom Abg . Dr . Wolfhard ( Dem . ) begründet . —
Abg . Ritter (Komm .) unterstützt den demokratischen Antrag .

Finanzminister Dr . Schmitt betont , daß die Koalitionsfreiheit
nicht bedroht sei ; genehmigungspflichtig sei nur eine etwaige Be¬
lohnung , womit aber nicht der Ersatz von Barauslagen zu verstehen
lei . Die Vorgesetzte Behörde müsie das Recht haben , zu prüfen , ob
eine Belohnung vorliege , und inwieweit der Beamte noch seinen
Dienst regelrecht bei Ausübung eines Amte « aasüben könne . —
Abg . Hofhein , (Dem .) verlangt die Zusammenfassung aller einschlä¬
gigen Bestimmungen und eine Neuordnung der Frage auf Grund
der Reichsverfasiung . — Damit war die Aussprache erschöpft . Der
Antrag des Rechtspflegsausschusies , Ablehnung de« dentpkratischen
Antrags , wurde hierauf gegen die Stimmen der Demokraten und
Kommunisten angenommen .

Lex Zwickau . Ein Medizinalrat Dr . B ö t e r s von Zwickau
vrlangt die Unfruchtbarmachung von Geisteskranken , Epileptikern
und moralisch Haltlosen . Er wendet sich an die Landesvertretungen ,
da ihm die Reichsgesctzgebung zu langsam arbeite . — Ueber die
Ausschußverhandlungen erstattet Abg . Dr . Wolfhard Bericht ; er be¬
antragt Uebergang zur Tagesordnung , da die Angelegenheit Sache
der Reichsregierung sei . Das Haus stimmt dem Antrag zu.

Eine Kommunittenhetze gegen die Schupo in Mannheim . Die
Kommunisten behanoeln in einer förmlichen Anfrage die Vorgänge
in Mannheim anläßlich der Demonstration gegen die Abreise der
Mannheimer Stablhelmer nach Berlin . Die Mannheimer Schupo
sei gewalttätig gegen die Arbeiterschaft vorgegangen und habe den
Abg . Schreck und einen weiteren Arbeiter „unter brutaler Gewalt¬
anwendung " verhaftet . — Die Anfrage begründet Abg . Schreck
(Komm . ) . Er schildert eingehend die Pläne der deutschen Faschisten ,
die , so wie ihre Gesinnungsgenossen in Italien nach Rom , den
Marsch nach Berlin antraten . Um dieser Gefahr der Eroberung
Berlins zu begegnen , seien die Mannheimer Kommunisten aufmar¬
schiert . um die Abreise der Mannheimer Faschisten zu verhindern .
Er , Abg . Schreck, sei , als er eine Rede hielt , mißhandelt und abge¬
führt worden . Die Provokation der Polizei sei klar zu Tage ge¬
legen . Eine ganze Abteilung des Reichsbanners in Mannheim sei
geschlosien zum Roten Frontkämpferbund übergegangen . Auch die
Mannheimer Volksstimme bekam einen Teil der Kritik .

Die Antwort auf - die förmliche Anfrage erteilt Oberregierungs¬
rat Schoch. Das Verhalten der Polizei in Mannheim werde vom
Ministerium des Innern gebilligt . Die Antwort gibt weiter eine
eingehende Schilderung jener Vorkommnisse in Mannheim , denen
eine wüste Hetze der „ Arbeiterzeitung " vorausgegangen sei. Die
Rede des Abg . Schreck habe einen solchen aufreizenden Cha¬
rakter getragen , daß zur Sistierung des Abg . Schreck geschritten
werden mußte , der nach Feststellung seiner Personalien wieder frei -
gelassen wurde . — Zu einer Besprechung der Anfrage ergibt sich
nicht die notwendige Zahl von 7 Stimmen , die Sache ist also er¬
ledigt .

Die Gesuche des Ehr . Riffel in Mannheim , des E . Steiert
in Freiburg , des F . Glaser in Freiburg , des K . Däubler in Pforz¬
heim , des E . Schneider in Neuburgweier , des 2 . Willig in Bruch¬
sal , des - K. Zachmann in Baden - Baden und des Betriebsrats der
Firma Gebr . Himmelsbach , Werk Neuenbürg und Sägewerk Hocken¬
heim weiden entsprechend den Anträgen des zuständigen Ausschusies
erledigt .

Ueber die Nachweisungen über die Erledigung der während
des Landtags 1925/28 der Regierung überwiesenen Gesuche und
Beschwerden erstattet Abg . Behringer Bericht . Der Bericht wird
unbeanstandet entgegengenommen . — Darnach wird um % 1 Uhr
die Sitzung abgebrochen und die Weiterberatung auf nachmittags
4 Uhr festgesetzt.

Der Fall Himmelsbach
Der Ausschuß für Gesuche und Beschwerden hatte sich mit zwei

Eingaben der Betriebsräte des Werks Neuenburg und des Werks
Sockenheim der Firma Himmelsbach zu beschäftigen . In der Ein¬
gabe wird gesagt , daß den Arbeitern der Werke infolge der bekann¬
ten Schwierigkeiten der Firma die Entlasiung und somit die Ge¬
fahr der Arbeitslosigkeit drohe , weil man einen Boykott vom Reich ,
Preußen , Hessen und Bayern über die Firma Himmelsbach , eine
bedeutende deutsche Firma von Weltgeltung , verhängt habe . Die
Betriebsräte bitten den Landtag dringend , sich der Sache hilfreich
anzunehmen und alle geeigneten Maßnahmen im Lande und bei der
Reichsregierung zu treffen , damit nicht die dort beschäftigten Arbei¬
ter um Brot und Arbeit kommen .

Das Finanzministerium bezieht sich aus die Antwort , die kürz¬
lich im Plenum des Landtags auf eine Anfrage der Bürgerlichen
Vereinigung gegeben wurde , es war darin gesagt worden , daß sich
die badische Regierung an einem Boykott der Firma Himmelsbach
nicht beteilige und ihre Beziehungen zur Firma nicht gelöst bat ; der
badische Finanzminister habe schon zweimal mit dem Reichskanzler
im Sinne einer gütlichen Beilegung des Streitfalles verhandelt .

Der Berichterstatter Abg . Dr . Hosfmann schilderte die Entwick¬
lung des wirtschaftlichen Niedergangs der Firma infolge der be¬
kannten Holzhieb - Ergänzungsfällungen . Baden habe ein großes
Jnteresie an der Erhaltung der Firma Himmelsbach . Der Landtag
könne sich in den Streifall nicht einmischen , der zwischen der Firma
und einigen Ländern geführt wird . Die Regierung könne nicht ver¬
anlaßt werden , die Firma Himmelsbach mit staatlichen Mitteln zu
subventionieren . Eine Finanzierungsgesellschaft in Berlin habe
einen Kreditfonds flüssig gemacht , der es ermöglichte , die vorhande¬
nen Holzbestände in den Wäldern in die Werke abzuführen , so daß
erfreulicherweise für die nächste Zeit eine Entlasiung der Arbeiter
abgewendet werden kann . Der Berichterstatter beantragte im In¬
teresse der Arbeiter wie der Angestellten und der badischen Wirt¬
schaft , die Gesuche der Regierung empfehlend in dem Sinne zu
überweisen , daß die badische Regierung in Verfolg ihrer bisherigen
Haltung ersucht wird , alle geeigneten Maßnahmen zu treffen und
bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß im volkswirtschaft¬
lichen und sozialen Jnteresie die badischen Werke im Rahmen des
Eesamtunternehmens der Firma erhalten werden . — Der Antrag
wird einstimmig angenommen . — Auch die Vollsitzung des Land¬
tags am Donnerstag schloß sich einstimmig dem Anträge des Aus¬
schusies an . ,

31 . Sitzung .
In der Nai ^mittagssttzung kam als erster Beratungsgegenstand

zum Aufruf die förmliche Anfrage der Deutschen Bolkspartei betr .
Schaffung des Reichsschulgesetzes .

Die Anfragesteller wollen von der Regierung wisien , welche
Stellung die badische Regierung gegenüber dem neu zu erlassenden
Reichsschulgesetz einmmmt , namentlich ob die Simultanschule für
Baden erhalten werden soll. — Die Anfrage wird von Abg . Dr .
Mattes (D .Vv .) begründet . Der Redner hält eine umfangreiche
Vorlesung über das Schulvroblem und die Behandlung der Schul¬
fragen seit Schaffung der Reichsverfassung und dem Schulkompro -
mib ; er kommt zu dem Schlüsse , daß das Zentrum in allen Punkten
seinen Willen durchgesetzt habe . Der Schulkompromiß bedeute eine
schwere Bedrohung der Simultanschule . Die Weimarer Koalition
sei nicht in der Lage gewesen , das durchzuführen , was sie selbst in
der Verfasiung sestgelegt batte . Das badische Volk wolle in seiner
Mehrheit die Schule , die es jetzt hat (Abg . Seubert : Das wisien Sie
aber nicht l ! !) . Baden müsie feine Schule selbst schützen . Es fehle
ein klares Bekenntnis der badischen Regierung zur Simultanschule .
Sich auf die Reichsverfasiung berufen , bedeute eine klare Stellung¬
nahme umgehen . Die Regierung müsse deshalb ihre Haltung Mit¬
teilen .

Die Antwort auf die Anfrage erteilt

Minister des Unterrichts Leers .
Die Regierung stelle fest , daß ein Entwurf der Reichsregierung

zum Neichsschulgesetz noch nicht vorliege . Deshalb habe die badische
Regierung zu der Frage noch nicht Stellung genommen . Die Re¬
gierung werde warten , bis ein Entwurf vorliege . Sie stehe auf
dem Gebiete der Schule auf dem Boden der Reichsverfasiung , wobei
kein Paragraph derselben ausgenommen sei .

Für eine . Besprechung der Anfrage ergibt sich die nötige Anzahl
von 7 Stimmen . — Abg . Mover -Karlsruhe (D .ntl .) meint , für
Baden fei eine ReichHchulgesetzgebung gar nicht nötig . Die Schulen

seien in Ordnung . Die Antwort des Ministers sage recht wew ^
der Standpunkt der Regierung sei gefährlich , denn leicht könne
bei dem Abwarten geschehen, daß es zu spät ist . Man könne ub^
keine Schulart ein absolutes Werturteil abgeben . Aber uwe
Volksschulgesetzgevung und die Simultanschule haben sich bewo« >
und deshalb solle man die Schule in Baden in Ruhe lasien . A»
Versuchen , Aenderungen vorzunehmen , sei Widerstand entgeh ,
zusetzen. Das badische Kultusministerium sollte außerhalb des L»
des Propaganda für die badische Schulgesetzgebung machen .

Abg . Dr . Marnm (Sor .) :

Die Anfrage des Hern Mattes ist nur verständilch als
Anfrage einer Oppositionspartei . Die Anfrage bat nur den 3 ®\ |
den Regierungsparteien Schwierigkeiten zu machen . Denn , ®C/V
Herr Dr . Mattes eine wirkliche authentische Auskunft über "
Schulfrage hätte erhalten wollen , dann hätte er sich nur a« st ;?
Parteifreunde in der Reichsregierung wenden brauchen (Sehr _
tig ! auf der Linken ) . Die Haltung der Sozialdemokratie ist " '
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neut sestgelegt in den Beschlüssen des soeben abgeschlossenen Kst^
Parteitags . Wir setzen uns mit aller Energie dafür ein , daß
Baden die Simultanschule , so wie sie jetzt ist, erhalten bleibt . 6 "
Dr . Mattes bat in seiner Rede eine Anleihe bei der Sozialdcm
kratie gemacht , denn er hat im wesentlichen sich auf die Ausfübruo
gen unseres Parteifreundes Schulz gestützt . Das Eigenartige "
der Rede des Herrn Dr . Mattes war , daß er uns alles Mögu ®.
über Schulkompromiß , Schulgesetze usw . erzählt bat , aber mit re
nem Wort seine eigene Haltung mitgeteilt hat . In der Deuts ®"
Bolkspartei sitzen nämlich eine große Reibe Leute , die Anhänger "
Konfessionsschule sind . Die Geschichte der nationalliberalen Pan
zeigt , daß diese Partei nicht zu den Grundsatzfesten gebärt .
Partei bat nicht das Recht . Andere zu schelten , daß sie schwank®^
seien . Es stimmt , daß die badische Simultanschule durch die Rei ®
verfasiung in eine gewisie Gefahr gekommen ist. Damals hätte «ve
die Deutsche Volkspartei mitbelfen sollen . Damals mnßte die v
zialdemokratie um des höheren Zwecks der Rettung Döutschle "
Opfer bringen . Die Deutsche Dolksvartei ist seit 1923 in der Re >®
regierung ; warum bat sie noch nicht dafür gesorgt , daß ein Ret ®
schulgesetz geschaffen wurde , in dem die badische Simultanschule st ,
sichert ist ? Durch nicht » ist die badische Simultanschule so ncfäft*® . '
als durch die Reichspolitik der Deutschen Bolkspartei . Wenn "
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Frage der Simultanschule benutzt wird , um politische Schaches
schäfte zu machen , wie es die Deutsche Bolkspartei tut , so haben
dafür kein Verständnis . Der Standpunkt des Abg . Mayer ist »u.
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grüßen ; hoffentlich wird der Konflikt , den Herr Dr . Mayer in 1®"
Partei dadurch beraufbeschworen , zu seinen Gunsten entschied" -

Wir wollen eine Gemeinschaftsschule in Baden erhalten. Wir •
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schen dringend , daß dem badischen Volke Schulkämpfe erspart bl
ben . Jedes Reichsschulgesetz . das der Gemeinschaftsschule nich
Vorrang vor den andern Schularten läßt , bedeutet eine Aendero ^
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des § 146 der Reichsverfasiung . Die badische Simultanschule
im letzten Jahre ein Jubiläum gefeiert . Unsere SchuleinrichtoN «

t
find verankert im Herzen des badischen Volkes . Derjenige . ° .
gegen die Simultanschule ankämvst , wird eine geschlosiene 3 *®
der Freunde der Simultanlckule über die Parteien hinweg vor' '

»>>, 5‘ tun*
feti

d, °.
wittm

der Freunde der Simultanschule über die Parteien hinweg
den . (Beifall links .)

Abg. Dt . Glöckner (Dem.) gibt eine kurze Erklärung ab,
seine Partei auf dem Boden der Simultanschule stehe.

Abg . Dr . Föhr (Ztr ) : Für uns ist das Parteiprogramm
d '

> 3 !

•** «LA
gebend und die in dieser Frage gefaßten Beschlüsie . Die Rei ®

^
vartei bat unsere Haltung festgelegt . Genau wie die Sozialde ®

^
kratie für die weltliche Schule sich einsetzt , genau so haben wir o
Recht , für unser Schulideal uns einzusetzen . Wir haben die
fürchtung , daß Vieles in Baden , was bei der Simultanschulg "^
gebung 1866 geschaffen wurde , unterhöhlt ist. Wir stehen am
Standpunkt der Gewissensfreiheit . Gerade auf schultechnischem Hfitöie Kr»e nrfVwYeuvrifAo tsrTio TOörilrfTtA+trtitttfl ,

fc . :

dz
Sri
$ P

biete verdient das pädagogische Moment erste Berücksichtigung .
int Lager des Herrn Dr . Mattes gibt es Männer , die für
Auffassung Verständnis haben . Der badische Liberalismus
von seinen alten Grundsätzen der 70er Jahre endlich abkommen .
sind Anhänger der Bekenntnisschule . Die Reichsverfasiung J7f,
grundsätzlich die Gewissensfreiheit statuiert . Die Erziehung ist 7s,»g
gäbe der Eltern . Der 8 174 bedeutet keine Verunmöglichma ®" .alt ®'
der Bekenntnisschulen in den einzelnen Ländern mit Simur
schulen . Man kann von uns nicht verlangen , die klare Neia >s - §~0f .it

S-> ifte
» ei

fasiungsbestimmung zu verletzen und etwas zu tun , was uni - ,
Grundsätzen widersvricht . Es ist unsere Pflicht , auf einer loo"

^ s « "Jitd
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> I

Durchführung der Reichsverfassung zu bestehen . Wir verlange "
der badischen Regierung , daß sie sich aus der ganzen Linie am
Boden der Reichsverfasiung stellt . ^

Ein Antrag der Deutschen Volkspartei verlangt Sicherung ^
Simultanschule im Reichsschulgesetz , oder wenn dies nicht ^ rwitt
die Ueberlasiung der Ausführung des Reichsschulgesetzes den La" ""

Uly
8 s

wimuwuii | u/iueu . . m
Abg . Bock (Komm .) erklärt , daß für ihn die Simultanschu ^

Blümchen - rühr -mich-nicht - an sei . Die Schule des Volkes kann ^
sein die einheitliche Volksschule mit weltlichem Charakter ^
Äosheinz (Dem.) setzt sich für die Erhaltung der badischen Simui ^
schule ein. — Abg. Mattes (D .Vvt .) erklärt in feinem Schluß ®^ -
daß ihn die Regierungsantwort nicht befriedige , die Nem " - . t<
könne aber keine Antwort geben . — Damit ist die Aussvra ®"
schlosien. - *

Gegen die sofortige Abstimmung über den Antrag der DeUtl̂ j
Volkspartei wird Widerspruch erhoben , es kann also nicht abgesw ^
werden . Der Antrag kommt aus die Tagesordnung einer der »
sten Sitzungen .

Ueber die Rechnungsergebnisse in den Jahren 1913 und
stattet Abg . Seubert den Bericht des Haushaltausschusies - ^
Ausschuß beantragt die Nachweisungen zur Kenntnis W
Eine Bemerkung des Berichterstatters , die Deutsche Bolksv ^
Demokraten , Sozialdemokratie und Kommunisten seien bereu - ^ g>
Eigenstaatlichkeit des Landes aufzugeben , mit anderen Porten .^ st
den an Preußen auszuliefern , löst ' heftigen Widerspruch und .

-P : ct<
der genannten Parteien aus , worauf Herr Seubert kleinlam ^ ,.
klärte , das sei sein „Eindruck " gewesen . — Diese ÄeußeruW
anlabte zunächst den Abg . Dr . Mattes gegen die Art der
erstatung durch den Abg . Seubert Protest zu erheben ; der
erstatter habe nur zu berichten , was im Ausschuß gesprochen
ist und keine Eindrücke wiederzugeben . Die Darstellung bÄ ^ slh""
nungsergebnisie durch die Regierung entspreche nicht den
der Deutschen Volkspartei . ^

Dr. Marum (Sor.) weist die Bemerkung des Berichtev ^ jel-
ebenfalls scharf zurück. Ein' derartiger Unsinn, wie der
statter gehört haben will , hat kein Sozialdemokrat gesagt. t®*
des Berichterstatters ist nicht, Eindrücke wiederzugeben, so"^"
jektiv zu berichten. — Abg. Dr. Schofer (Ztr .) versucht ,
Seubert in Schutz zu nehmen . Die Objektivität dürfe nicht § ol'

losigkeit ausarten . Man solle keine Kardinalsfrage aus
kommnis machen . Herr Seubert habe eben Humor und
ment , man müsse dies verstehen . — Abg . Dr . Mayer -K^ re " '
(D 'ntl .) ist ebenfalls mit der Berichterstattung nicht einoe "1 tA
— Abg . Dr . Glöckner (Dem .) weist ebenfalls die Bebaupl ® #
Abg . Seubert zurück. — Abg . Seubert will die Aufregung
verstehen ; er will sich nur etwas drastisch ausgedrückt haben . je

!L?‘ l

1̂

drastischen " Ausdruckslos '
. . . .ww. „ .» »n llnitarier ist , dann

doch nicht Anhänger der Auslieferung des Landes an

Dr . Marum (Soz .) nimmt von der .
Abg . Seubert Kenntnis . Wenn man llnitarier ist , dann

cti.
kann man vieleicht in einer Volksversammlung im öinterlantd ^ <
Aber Herr Seubert bat selber die Auslieferung der Reichsb " ^ sF
das Reich beantragt ; er hat also , um in seinen Ausdrücken » -e>

chen , die Bahnen an Preußen ausgeliefert . — Der Reigen w
sönlichen Bemerkungen setzt sich immer weiter fort . Endli ®i
Ausschußantrag einstimmig angenommen . — Damit ist d®

§ st
"

ordnung erschöpft . Die nächste Sitzung wird vom Präsid ""
gesetzt.
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ilus - er Stadt Ourlach
^ «lchtkurs . Für die Bienenzüchter haben die letzten

Enttäuschungen gebracht. Trotzdem lassen sich die
Idealismus nicht rauben und sind ständig bemüht,

.^ Teilnahme an Kursen weiter auszubilden . In den ver-
^ Eeegnden des Landes werden auch in diesem Jahre
. Mbalten. Auch an der Landwirtschastsschule Augustenberg

die wohl den besteingcrichteten Lehrbienenstand des
^ fiht , au? dem zurzeit sechs verschiedene Systeme bewirt -
?" den, finden wieder Kurse statt und zwar in- der Zeit

11. Juni ds . Js . ein solcher für Anfänger und vom
Juni ein Königinnenzuchtkurs. Die Kurststen können ,

'
J* nicht jewils abends nach Sause fahren , an der Anstalt
geringen Betrag von 2 di pro Tag Kost und Wohnung

s 7" Die Teilnehmer müssen sich jeweils am ersten Kurstage
“ Uhr unter Vorlage eines Leumundszeugnisse in der

^"finden .

Aeine vaüische Chronik
Nenbrrg bei Wiesloch. Der Landwirt Peter Dumbeck
®utbc am vergangenen Samstag von einem Personenauto

M in weitem Dogen über den Wassergraben geworfen. Er
innere Verletzungen und muhte ins akademische Kran -

^berführt werden, wo er in bedenklichem Zustande darnie -

>̂ rhausen . Das 19 Jahre alte Kind des Kutschers Jakob
fc®Urbc von einem Auto überfahren und ziemlich schwer ver-
... erlitt einen Schädelbruch, ferner ist der Oberarm und ein
\ Sechen; außerdem trug es noch erhebliche Fleischwunden
. ^ r Zustand des Kindes ist sehr ernst.
Nk », bei Adelsbeim . Sier starb der 62 Jahre alte Land¬
ab Alois Cchlegelan den Folgen des Wundstarrkramv -
h\ l«täei Zeit war ihm ein kleier Splitter in den Arm ge-

«en der Verstorbene nicht beachtete , umsoweniger, als die
l »Ußcbcilt schien. Plötzlich stellten sich die Anzeichen von

ein, dem der Mann alsbald erlag .
sN^ sbut . Dienstag nachmittag stieh auf der Strahe Fäbr -

dshut ein Radfahrer , der auf der linken Straßenseite fuhr ,
entgegenkommenden Personenauto so unglücklich zusam -

i ° " bewuhtlos ins Krankenhaus geschafft werden muhte,
eiburg . Ein rumänischer „Fürst ". In Titi -

fich in einem Hotel seit mehrere» Wochen e,n 50,ahr,ger
der sich als rumänischer Fürst ausgab . I »

T,in der Mann ein früherer Schulleiter aus dem Rhem -
l,Anordnung der Behörde wurde er zunächst zur Beob-

Geisteszustandes in eine hiefige Klinik eingeliefert .

«?*risung von Zeitungen nach Sommerfrischen, Kur « und
Für die bevorstehende Reisezeit werden die nachstehen -

/ '>NMungen über die Rachscndung von Zeitungen von all-
k\il «ttteteffe sein . Anträge auf Ueberweisung durch die
^ aer Zeitungen sind mögli^ '^ 3—4 Tage vor der Abreise
^ »vostamte »u stellen . Den Anträgen , wozu auch beson -
^ fiucke . die bei den Postanstalten kostenfrei erhältlich sind .
ijJ Werden können, sind für jede Zeitungen 50 Pf . in bar oder
»j, ?Aen beizufügen . Die Rücküberweisung nach dem Heimat -

jedem Falle bei der Postanstalt des neuen Bczuasortes
ik! werden können, sind für jede Zeitung 50 Pfg . in bar oder
L &u beantragen ist» erfolgt im Deutschen Reich gebubren-
1J 1 ? * innerhalb der Bezugszeit geschieht . Wegen Ueberrvei -

M ^ itungen nach dem Auslande wende man /ich an dre
Jf *Jfe des Postamts . Wegen der Zeitungen , die nicht im
^ .Postvertriebs , sondern durch die Zeitungsfrau usw . be¬
iden , wende man sich unmittelbar an den Verlag der

Semeinücpolitik
h?E <ke» (bei Bruchsal) . Bürgermeisterwabl .
^ mer wurde Ratschreiber D e b a t i n gewählt ,
irjtiin . Die Doranschlagsberatungen nahmen im Bürger¬
in , Montag ihren Anfang . Die Ausgaben sind in
lh,

' 13 734 000 ^l . die Einnahmen von 11784 000 dl
1 C; w dah ein Fehlbetrag von 1950 000 M ,u decken

ch Umlagen aufzubringen ist . Als Vorauszahlung
liiL[

'nI a8e sind vorläufig 50 Pfg . pro 100 dl Steuerwert des
Di » 1b- und Betriebsvermögens vorgesehen. Beachtenswert

.»enüberstellung ds Aufwands im letzten Friedensjahre
öiet fällt besonders das riesige Anschwellen der

Fürsorge und Woblfahrtswese n ins Auge

Zum

«Pfingsten
4 .70

5.30
6.15

von 7 .3 v . ö . auf jetzt 34 v. 0 . Gestiegen sind ferner in massigerem
Umfange die Ausgaben für Strahenreinigung um 2.5 v . ö -, Polizei
1 .8 v . ö -, Verwaltung 1 .1 v . ö -, Feuerwehr 1 .0 v . ö . und Kunst
und Wissenschaft 0.7 v . ö . Zurückgegangen sind die Anteile für die
Schule um 8 .2 und Bauoerwaltung um 3 .5 v . ö .

Aus aller Well
Erohes Schadenfeuer — Drei Todesopfer

Freyung lim Bayerischen Wald ) , 2. Juni . Durch spielende
Kinder entstand in einer Scheune des Dorfes Oberhaid eine Feuers¬
brunst, die 13 GeböftedesDorfes vernichtete . Zwei Er¬
wachsene und ein kleines Kind wurden als Leichen aus den Trüm¬
mern geborgen, 10 Einwohner erlitten lebensgefährliche Brand¬
wunden.

Ein Balkon zusammengestürzt
Kattowitz , 2. Juni . Wie aus Bendzin berichtet wird,

stürzte dort gestern ein Balkon ein. Der Balkon befand sich im
zweiten Stock eines Hauses und war überlastet . Die sich darauf be¬
findlichen Personen wurden mit in die Tiefe gerisien. 10 Personen
sind sämtlich schwer verletzt.

Opfer der Arbeit
B o ch u m , 2. Juni . Bei Abbrucharbeiten an einem vor eini¬

ger Zeit ausgeblasenen Hochofen des Bochumer Vereins verun¬
glückten durch vorzeitiges Losgehen eines Sprengschussesfünf Ar¬
beiter , einer wurde sehr schwer, die anderen vier leichter verletzt .

Kastrov-Raurel , 3. Juni . Im Stadtteil Merklinde stürzten in¬
folge Lösens der Konsole 3 mit Reparaturarbeiten beschäftigte Ar -
3wei wurden vollständig zerschmettert . Der dritte
beiter aus etwa 35 Meter Höhe von einem Schorn stein ab.
konnte sich beim Sturz am Steigckisen halten und somit retten , nach¬
dem er schon 10 Meter in die Tiefe gefallen war .

Todesurteil im Prozeh Bröcher
K ö l n , 2 . Juni . Rach fast dreistündiger Beratung verkündete

das Schwurgericht folgendes Urteil : Der Angeklagte Dr . Bröcher
wird wegen Mordes zum Tode und zur Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt . Die Angeklagte Frau
Oberreutrr wird wegen Begünstigung in eigener Angelegenheit
nach 8 254 des Strafgesetzbuches zu 5 Jahren Gefängnis un¬
ter Abrechnung von sechs Monaten Untersuchungshaft verurteilt .

Zwei französische Militärflieger verbrannt
Bordbeaur , 3 . Juni . Auf einem Flugplätze in der Nähe

von Bordeaux ist gestern vormittag ein Militärflugzeug abgestürzt
und verbrannt . Die beiden Insassen , ein Leutnant und ein Stabs¬
arzt , kamen in den Flammen um.

Unglücksfall auf der neuen Sylter Bahn
Hamburg , 2. Juni . Auf der neuen Bahnstrecke Westerland -Al¬

tona hat sich am Tage der Einweihung ein schwerer Unglücksfall
ereignet . Auf der Strecke Westerland -Niebüll wurde ein Eisenbahn-
iiberwachungsbeamter gestern nachmittag 3 .30 Uhr vom fahrplan¬
mäßigen D-Zug überfahren und getötet.

Der erste Segelflug von der Schneekoppe
Berlin , 3 . Juni . Ingenieur Andresen ist gestern nachmittag mit

einem Segelflugzeug vom Gipfel der Schneekoppe gestartet . Er
landete 25 Minuten später glatt in Lomnitz bei öirschberg. Der
Flug erfolgte bei böigem Winde und Gewitterbildung .

Schnüre Bluttat
Kissingen, 2 . Juni . In Arnhausen schlug ein mit seinen Fami¬

lienangehörigen schon seit längerer Zeit im Zwist lebender Eisen-
babnarbciter seine Schwiegertochter und seinen sechsjährigen Enkel
mit einem Beil hinterrücks nieder . Der Knabe ist inzwischen sei¬
nen Verletzungen erlegen , während seine Mutter im Krankenhaus
hoffnungslos darniederliegt . Rach der Tat verübte der Unhold
Selbstmord , indem er in die Saale sprang.

Lindberghs Rückkehr nach Amerika
Washington , 2 . Juni . Lindbergh hat Coolidges Einladung ,

auf dem amerikanischen Kreuzer „Memphis " zurückzukehren , ange¬
nommen.

Anklageerhebung wegen des Kasseler Strahenbahnunglücks
Kassel , 2 . Juni . Das Kasseler Tageblatt bringt die amtlich

noch nicht bestätigte Meldung , dah von der Staatsanwaltschaft gegen

den Führer des verunglückten Strahenbabnwagens als Sauvtange -
klagten, sowie gegen den zweiten Fahrbedinsteten Anklage wegen
fahrlässiger Transportgefährdung erhoben worden ist.

Komponist Friedrich Hegar gestorben
Zürich» 2. Juni . Rach langem Leiden ist im Alter von 86 Jah¬

ren der hervorragende Musiker und Komponist Friedrich ö e g a r
gestorben. Er war u. a . Gründer und Leiter des Konservatorium 's
und genoh in dem Züricher Musikleben die größte Wertschätzung .

Mordtat
Berlin , 3 . Juni . (Funkdienst.) In Görlitz wurde am Don¬

nerstag der 22jährige Kontorist Lange , der seit dem 30. Mai als
vermibt galt , in einem Zimmer seines Freundes ermordet aufge¬
funden . Als Täter kommt der 21jährige Schlosser Mossek aus
Öohenlinde Kreis Beutben in Frage , der mit dem Lange befreundet
war . Mossek, der die Tat aus Rache begangen haben dürfte , ist
flüchtig.

Todessprung vom Mailänder Dom
Wie dick Blätter melden , hat sich ein deutscher Juwelenhändler

aus Idar vom Mailänder Dom heruntergestürzt und war sofort tot .
Der Mailänder Vertreter der Firma vermutet , dah finanzielle
Schwierigkeiten die Ursache des Selbstmordes gewesen seien .

Karlsruhe » Polizeibericht
Unbekannter Täter . Die Persönlichkeit des Erhängten , wel¬

cher am 2 . l . M . früh 4 Uhr in der Durlacher Allee aufgefunden
wurde, konnte noch nicht ermittelt werden. Er ist etwa 60 Jahre
alt , sehr mager , trug schwarzen Rock, braune , gesprenkelte Hose,
gute schwarze Schnürschuhe und hat folgende Tätowierungen : am
rechten Unterarm Engel auf einer Kugel stehend , darunter die
Jahreszahl 1895 , auf dem rechten Handrücken zwischen Daumen
und Zeigefinger schlecht sichtbaren Anker, auf dem linken Hand¬
rücken ein F . Außerdem hat er Hodenbruch . Um sachdienliche
Mitteilung bittet das Landesvolizciamt — Vermißtenzentrale —.

Ein Zimmerbrand entstand in verflossener Nacht in der Man¬
sarde eines Hauses der Kaiserstraße vermutlich dadurch , daß ein
Dienstmädchen die brennende Kerze unvorsichtig auf einen Stuhl
aufstellte, wodurch dessen Kleider , welche am Stuhle hingen , voll¬
ständig verbrannten . Vor Eintreffen der alarmierten Feuerwache
konnte der Brand durch Hausbewohner gelöscht werden.

Unfall . Ein 15 Jahre alter Schüler fiel gestern nachmittag
in der Motorradbahn auf dem Meßvlatz vom Motorrad und trug
Prellungen an der Brust davon . Er wurde zunächst nach der
Sanitätswache und von da nach seiner elterlichen Wohnung ver¬
bracht.

Ei» Zusammenstoß zwischen einem Personenauto und einem
Radfahrer erfolgte gestern vormittag auf dem Babnhofsplatz hier .
Der Radfahrer , ein 25 Jahre alter Fuhrmann von hier , wurde
gegen das Auto geschleudert und am Arm erheblich verletzt. Sein ■
Fahrrad wurde beschädigt . Der Autoführer , welcher links fuhr,
gelangte zur Anzeige.

Vriefkasten der Redaktion
Turnverein Kleinsteinbach. Es gebt absolut nicht , daß ein so

langer Hinweis gratis ausgenommen wird , ohne daß auch ein In¬
serat zur Aufgabe gelangt . Wo soll denn dies binführen , wenn ein
Verein seine Pflicht gegenüber der Parteivresse nur darin sieht , daß
er zu seinem Feste der Arbeiterpresse lange Hinweise zur Eratis -
aufnahme , aber keine Inserate zuweist und zudem noch die Druck¬
arbeiten nicht dem Volksfreundunternehmen , sondern einer anderckn
Druckerei in Auftrag gibt , wie es z. B . der Turnverein Kleinstein -
bach macht .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
■ 1. Juni 2. Juni

Geld Briei Gew Brie ,
Amsterdam . . 168.74 169.08 168.80 169.14
Italien . . . . 23.21 23.25 23.68 23.72
London . . . . . l Pfd . 20.476 20.516 20.476 20616
NewHorl . . . . 1 Doll . 4.2155 4.2355 4.216 4.224
Paris . . . . . . lOOFr. 16.615 16 .656 16 .50 16 .54

12 .487 12.507 12 .489 12 .589
Schweiz . . . . 81095 81 .250 81 .106 81.265
Spanien . . . . 73 93 74.07 74.00 74.14
Stockholm . . .
Wien . ; . . .

112 79 113 .01 112.82 113.04
. . 106 Schilling 69.31 59:43 69.32 59.44

s ®

!muen
j
* Qualität
6u® ste Dessins ^ IltStWn

Wäschefabrik

CHORPP
ijti Verkaufsstellen « 4936

l*4t , Bernhardstraße 8
Kaiserstraße 34 (Ecke Kronenstraße ) . Kaiser -

W Straße 213 (bei Leopoldstraße ) , Amalien -
V. : ' ftraße 13. Waldstraße 64

Wilhelmstraße 32 (Werderplatz )
S», • ijabelsberprerstraße 1, Schillerstraße 18,

? alseraUe 37
,S . : S^Rustastraße 13 (Hirschbrücke )

Kheinstraße 18
Hauptstraße 15

“fcre Volksbuchhandlung
befindet sich jetzt

Waldstraße 7!r. 28 .".

Adler *
Gritzner -
Presio -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Üeparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - Mtthlburg
Hardisip .27,EckeHnems! r.

1886 Telefon 1886.

Die beste « is

Daueiwäsche
kaufen Sie billigst im
Speziai -Dauerwäsche-

Geschäft
Andreas Weinigjr.
ÜSI' lri' lIlIS . Kalserstr.40

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

außerordentlich billig
au verkaufen .
Zahlungsericichtcrung

Möbelhaus

aler
32 Kronenstratze 32

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder sür alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfer - Kunsthandlung , Kaiserstr . 88

Hersteller zahlt 100 Mk.
wenn KampMensch u . Tier Kopf -.

olda nicht in einer Minute bei
Läuse tngt,Kleider -, Filz - (Brut )

„ . | Bf 9 m w a mellr ! EinmaligeKeine HHss 3 VI Z © Anwendung .
Kampolda (B ) empfiehlt

Engel - Drogerie H . Reichard
Karlsruhe , Werderplatz 44.

elngetrag. Qenossanscnalimit Deschr . HattpnicM

Zu Pfingsten empfehlen wir :

WEINE
Fl . 0 .05
Fl . 1 .85
Fl . 1 .85
Fl . 0 .85

Prima Most , offen

Maikammerer 20er . . . .
tzambacher Letten 25er . .
-dambacher Schloßberg 25er
Diirkheimer Rotwein 20er

alles ohne Glas
Weiubrand GE « lU Fl . 3 .70 . >/2 Fl . 2 .05

.Berfchn .' /i Fl . 2 .80 . Fl . 1 .00
t, offen . . . per Liter 88 Pfg

Llicrflasche 85 Pfg .
Echte- Schwarzwälder « Irsch - und Rtoet -
schenwasser in 3u , */s und Reisefläschchen

Käse
Smmcntaler ohne Rinde 6teilig

225 Gramm -Dose Mk . 1 .08
Allgäuer Stangenkäse 20 «/», - /« Psd . 14 in

der Stange per Psd . 52

Wurstwaren
Bier -, Mettwurst , Salami u. Servelatwurst

Mitglieder ! Kauft in Eurem eigenen
Geschäft t

Meile
948‘

^ 71

u *: -

Braun
Boxcalf -

)50 Herren-
Schuhe

Rahmen - Arbeit

Kinderschuhe
von

Schnür M> JJIIschwarz
Spangen ID " RI braun

27—35 AA Lack
an

Damenschuhe
von

Schnür sohwarv

Spangen M " 4I braun

Zug flf Lack
an

ETTUNGER
SchuhoHaus Kaiserstraße 48
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FÜR DEN HERRN
außerordentlich günstiges

Pfingst-
lezial

Herten-Artikel
moä . niedere Form , garantiert A ßgKragen Mako , 4 fach . . . . Stack U «00

Kragen mit Ecken , M&ko , 4 fach Stack 0,50

Kragen “
n
™

.
b“ 2.50

Selbstbinder .
"S5S 0 .45

Selbstbinder L 4 .90
Regattes fttr steh- und uSÄ ?5

n 0 .45
Hosenträger | .95
Knaben -Schillerhemden < ocZephir , je nach . QröÜe . . . . von liOv an
Oberhemden *?“*

: 4 .50
Einfarb . Hemden 7» - fe ’ 4,90
Eleg . Trikolinhemden Q onmit 2 Kragen . 10 .80 O . . JU
Weiße Oberhemden * « «

Ripsbrust und Doppelmanschetten . . OiwU

Moderne Rohrstöcke . am
in jeder Stärke . 3 .00 » .00 I . SU

Tourenstöcke i. Damen n . Herren | ,25
Windjacken impräfSktT °bte

fQr Knaben . von 6 .90 an
für Burschen von 8 .90 an
für Herren . von 9 .^ 0 an

AATollfllZ in vielen Farben . von 3i9Q &n

Haarfilz -Hüte moderne ^ o 9 .80

Herren -Strohhüte
Moderne Matelotformen

in verschiedenen Ueflechtcn , Fantasie — < An
Rnstie — Bast . 4 .80 » .90 l . tfll

Panamaform sehr kleidsam , Stroh-
und Bastgeflcchte . . . . 4 .» S » 00 1 . 90

Knaben -Strohhüte « . .
verschiedene Geflechtarten . S .49 1.95 liD9

Kinder -Strohhüte ,hübsche Formen . . . . 3 .80 , S .95 | i «fv

5 .90 6 .50 6 .90
Geldbeutel krä,t!ges , .»5 0 .95
Aktenmappen krä,tK EindS 4 .50

Auoh in allen übrigen Abteilungen billiger JPtingstirerkaul .

Herrenschuhe
Herren -Halbschuhe schwz .

und braun , auch mit Einsätzen 14 .50 lUivU
Herren - Halbschuhe „ Rnschwarz u . braun,eleg . Rahmenschuhe lOaOU
Herren -Halbschuhe - m

Cröpcgummlsohlen , schwarz und braun IvafO
Herren -Schnürstiefel « - -

gute Qualitäten . 12. 50 QafO
Sportstiefel schwarz und braun, . . ——

Dopqelsohlen , Staublasche . . 14 .50 | | a fö

Ledergürtel mit - Ä 0 .95
Rucksäcke a»9j»«“ o s .5«
Anzugskoffer gute Hartplatte

65 70

KIIO

Kaufen Sie zu den Feiertagen

Messmer Kaffe e
hervorragend durch Güte und Geschmack 49<

Erhältlich in sämtlichen PfannkUCh «Fili3 ^®*'

Historisches Hommorhoiire ^
im Bruchsaier Schloß

am 11 ., 12 . und 13 . Juni 1927
Kartenverkauf in Karlsruhe ; Musikalienhandlg . Frit * ®“,9erKaiserhalle 2 ; Reisebüro Karlsruhe , Ecke Hirsch - und
Straße ; Kartenverkauf in Bruchsal i bei Heinrich Kat *- *
haus Müller und im Schloß , Kartenverkauf in Brette » ^

Franz Scherer

HiiiPpf
GESCHÄFTS- ERÖFFNUNG

Am 2. Juni eröffne ich in meinem Hause
^ ahringerstraße 38

eine m
JWefzgerei/Warsiler ^
und lade ich die Einwohner von Karlsruhe insbesondere
meine Nachbarschaft zum Bezug meiner erstklassigFleisch - und Wurstwaren hiermit ein . 4
ich werde bemüht sein , meine werten Abnehiner ste

auf das Beste und Aufmerksamste zu bedienen .
Franz Messmcr Fernsprecher 72 **

Karlsruher Ihasivtehmantil
Jeden Montag (bet Feiertage am Dienstag )!

Hanplmarlt für Großvieh , Schweine und Klein¬
vieh . Große ZufuhrenerstklafsigerMasttiere . Eigene
BahnabferiigungSstclle . 1195

Städtisches Schlacht» und Biehhosamt.

8arn . tag , den 4 . Juni , nachmittags von 3 /— 6 Uhr :

I. Samstag -Nachmitlagskonzert
Orchester : Feuerwehrkapelle , Leitung : E . Jrrgang . 11901

NlGMHkpick
Herrenstr . il > r ' 9

Telef . 2502

Ab heute die beiden urdrolligenKomiker

FRIEPRICHSHOF
Pfingstmontag , den 6. Juni 1927. im Festsaal

iPfingsf - Ball
Leitung : Herr Tanzmefeter Braunagel

Erstklassige Tanzkapelle — Eintritt inkl. Tanz 1.60 Mk.
Saalöffnung 7 Uhr Beginn l/: 8 Uhr

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Wllh . Ziegler 4929

Drucksachen

in ihrem glänzenden Lustspiel

pal und Palachonaufder Ulolfslagd
Bobby liebt die Arbeit nicht

Lustspiel in 2 Akten mit Bobby Ray
in der Hauptrolle

Ufa -Wochenschau 2Vi». 23

„Künig Fussbail“
Die interessantesten Wettspieleum die deutsche Meisterschaft 1928

Jugendliche haben Zutritt

BuM
F«r

Wir suchen für sofort
Köchinnen und

Küchenmädcheneinpkewb

Himoeepsan
Zitronen
Orangen
Brausend
ptenerininz
Saure ßr#
MWiaßk»

Buchet

für Hotels und Restaurants nach hier
und auswärts 1194

Arbeitsamt Karlsruhe
Fachabt . für das Gastwirtsgewerbe
Gartenstratze 23 , Telephon 8870—74

Edenkobener
Liter 1 .80

DürKhelmer Rotwein
Liter 1 .20

Albrecht & Cie.aller Art liefert schnell und billig
uerlagsdruckerel .uolkstrsund" ß. m . ü . H Ci. m . b . H , 4958

ßflppurrerstr . 34 im Hofe links . — Tel. 3305

-YÄV

Änzohfnnq

damit
auch für Sie ein
SlMufoht ' "

genau so wie für die vielen Tausende , die sich ihre

Pfingstgarderobe bei uns auf Teilzahlung kaufen.

I Neu aufgenommen : f

I Herren- und Damen - Wäsche !
'

Nerren -Hüie. Kraualten usui. !
i

irretdkiMiiiv<ifini«iiiiiiiiiiiiii| ititiitiiiiii'ii'iii4iM'ii1iiiiiiiMMii)«(iiiiiiiitii

Kronenstr . 40 Karlsruhe i. B . Eoke Mark #1*'

Das führende Kredit- Haus <*'
für Herren-, Damen - und Kinder-Konfektion
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